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Es ist natürlich einfach von ei-
ner Regatta zu schwärmen, von 
der man mit einer Goldmedaille 
im Gepäck zurückkehrt. Das ist 
jedoch nicht der 
ausschlagge-
bende Punkt, 
warum die dies-
jährige Europa-
meisterschaf t 
im spanischen 
Sevilla vom 31. 
Mai bis 2. Juni 
ein unvergessli-
ches Erlebnis für 
mich ist.

Innerhalb weni-
ger Tage wuchs 
die deutsche 
Mannschaft und 
speziell das Frauen Skull Team 
so eng zusammen, dass die 
Stimmung nicht nur an der Re-
gattastrecke gut war. Auch beim 
gemeinsamen Dinieren, beim 
Abkühlen im hoteleigenen Pool 
über den Dächern von Sevilla 
oder bei einer entspannten Fahr-
radtour zur besten Eisdiele der 
Stadt (diese Aktion diente selbst-
verständlich nur einem Zweck: 
die von den Rennen strapazierten 
Beine zu lockern…) wurde Team-
geist groß geschrieben. Man fühl-
te sich einfach wohl und ergänzt 
man diese Faktoren mit einem 
exzellenten Hotel und herrlichem 
Sommerwetter mit Temperaturen 
um die 30 Grad, dann bleiben 
kaum noch Wünsche offen und 
man könnte meinen, wir hätten in 
Sevilla Urlaub gemacht.

Nicht ganz!

Wenn eine Olympia-Crew an 
den Start geht, dann sind die Er-
wartungen von außen hoch und 
Sprüche wie: „Was soll schon 

passieren, ihr seid doch eingefah-
ren“, gab es zur Genüge. Ganz 
so einfach ist es allerdings doch 
nicht. Ich habe fast den Eindruck, 
dass die Nervosität vor den Ren-
nen von Jahr zu Jahr mehr an-
steigt. Man weiß, wie schrecklich 
lang und schmerzhaft ein 2000 
Meter Rennen werden kann und 
man denkt oftmals viel zu viel 
über alle möglichen Eventualitä-
ten nach. Aber dann ist da zum 
Glück auch noch die Routine, die 
sich beim Betreten der Regatta-
strecke einstellt. Jedoch läuft in 
den seltensten Fällen dann das 
Rudern fast wie von ganz allein. 
Solch ein seltener Fall trat in Se-
villa ein, als Britta, Anne, Carina 
und ich den Vorlauf gewannen. 
Das Gefühl, dass wir fast auf den 
Tag genau zehn Monate nach 
unserem olympischen Finale in 

London an unsere Leistung an-
knüpfen konnten, gab uns Zuver-
sicht für den Finaltag. Hier waren 
wir kampfeslustig, und es war 

schon fast un-
heimlich, wie wir 
uns nach dem 
Start Schlag 
für Schlag und 
Zehner für Zeh-
ner vom Rest 
des Feldes ab-
setzten. Solche 
Momente erlebt 
man einerseits 
wie im Tunnel 
und bekommt 
gar nicht viel um 
sich herum mit. 
Andererse i ts 

genießt man die gemeinsame 
Dynamik, Synchronie und Freu-
de am Sport, bis die erlösende 
Zielhupe den Tunnel durchbricht.

Und so erklang an diesem 
Sonntag nicht nur für uns die 
deutsche Nationalhymne und 
der Deutsche Ruderverband ge-
wann mit Abstand die Nationen-
wertung.

Aus dem RaW-Kader durften 
gleich drei Klub-Mitglieder die 
spanische Sonne genießen. Ne-
ben Frauen Skull Bundestrainer 
Sven Ueck und mir, war Paul 
Schröter gemeinsam mit seinem 
Zweier-Partner Bastian Bechler 
vom BRC als Ersatzmann für 
den Deutschlandachter nomi-
niert worden. Ebenfalls ein kleiner 
Schritt Richtung Rio.

Julia Richter 
Foto: Frank Oppelt

Goldige Stimmung
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Mit einen siebenten Platz beim 
Meisterschaftsrudern im April in 
Duisburg qualifizierten wir, Bas-
tian Bechler vom BRC und ich,  
uns im Zweier ohne für die deut-
sche Nationalmannschaft. Zur 
Internationalen Hügelregatta im 
Mai in Essen fuhren vier deut-
sche Boote ihren Vierer ohne in 
das Finale. Unser letzjähriges 
U-23 Weltmeisterboot belegte 
den sechsten Platz, damit ver-
passten wir die Teilnahme an der 
Europameisterschaft. 

Die Rgm. Passauer RV/RTHC 
Bayer Leverkusen/RaW/RV Rau-
xel/RC Magdeburg im SC Mag-
deburg belegte den vierten Rang 
und gewann somit die Qualifi-
kation für Sevilla. Mein Partner 
und ich traten dann die Reise 
als Ersatzmänner der deutschen 
Mannschaft an. Am 30. Mai ging 
am späten Nachmittag unser 
Flug von Berlin nach Spanien. 
Wir wurden gut in die Mannschaft 
aufgenommen, war es doch das 
erste richtige Zusammentreffen 
mit den „Großen“. Das Wetter in 
Sevilla war sehr warm und wir 
hielten uns überwiegend den 
ganzen Tag an der Regattastre-
cke auf. Mit den Sportlern aller 
teilnehmenden Nationen verfolg-
ten wir gespannt auf der Tribüne 
sämtliche Rennen. In Spanien ist 
das Rudern wohl nicht so popu-
lär, was die leeren Zuschauerplät-
ze bestätigten. 

Gerne hätten wir auch ak-
tiv am Wettkampfgeschehen 
teilgenommen, zumal sich die 
deutschen Boote achtbar in 
den Vorläufen und Halbfinals 
schlugen. Für unsere Mann-
schaft wurde die Europameister-
schaft von drei unschönen Vor-
kommnissen überschattet. Der 

Leichtgewichtsdoppelzweier mit 
Konstantin Steinhübel und Lars 
Harting konnte seinen Vorlauf 
gewinnen. Beim anschließenden 
Wiegen brachte ihr Boot  nicht 
das erforderliche Gewicht auf die 
Waage. Unbekannte haben das 
Zusatzgewicht entfernt und so 
wurden sie automatisch auf den 
sechsten Platz zurückgesetzt. 
Im Hoffnungslauf hätten sie den 
dritten Platz belegen müssen. Es 
wurde der Vierte und somit ging 
es im Halbfinale um das C- bzw. 
D-Finale. Schließlich konnten 
beide das C-Finale gewinnen. 

Genauso hart traf es Wiebke 
Hein im Leichtgewichtseiner. 
Mit großer Motivation ging sie in 
das B-Finale. Wiebke konnte in 
diesem Lauf als Erste die 1000 
m-Marke passieren, als sie dann 
die lockeren Ausleger bemerkte. 
Trotz Führung hielt sie während 
ihres Rennens zweimal an, um 
ihre Ausleger per Hand fest zu-
ziehen. Trainer Sven Ueck hatte 
am frühen Morgen am Boot alle 
Schrauben kontrolliert und nach-
gezogen. Das Rennen beendete 
sie mit dem dritten Rang.

Unserem Zweier ohne wurden 
Scheiben entwendet, die man 
zur Höhenverstellung der Dolle 
benötigt. Schade, dass unter 
Sportlern mit so unfairen Mitteln 
vorgegangen wird. Durch sol-
che Aktionen kann es für manch 
einen schon vorzeitig das Wett-
kampfende bedeuten. Mit neun 
Medaillen konnte dennoch ein 
gutes Ergebnis erreicht werden. 
Zeit zum Ausruhen gab es nicht, 
denn es ging nach den Finalren-
nen noch am selben Abend zu-
rück in die Heimat. Jetzt warten 
die nächsten Aufgaben auf uns.

Paul Schröter

Europameisterschaften – Sevilla Internationale Ratze-
burger Regatta

Vom 8. – 9. Juni fand auf dem 
Küchensee die alljährliche Inter-
nationale Ratzeburger Regatta 
statt. Als letztes Event vor den 
Deutschen Meisterschaften war 
das Wochenende für uns wich-
tig, um unseren Vierer-ohne 
Steuermann bestehend aus 
Nils-Ole Bock, mir und unseren 
Zweierpartnern Clemens Kuh-
nert (Berliner RC) und Tobias 
Oppermann (RC Havel-Bran-
denburg) in einem starken Mel-
defeld zu testen. 

Nach einer kleinen Trainings-
runde ging es am Samstag zum 
Vorlauf aufs Wasser. Crefeld/Os-
nabrück, Ratzeburg/Rostock, 
Frankreich und Polen waren die 
Gegner. Bereits nach 1.000m 
konnten wir mit 3 Sekunden 
Vorsprung auf Frankreich und 
Polen auf einen gemächlichen 
Schubschlag übergehen. So 
verteidigten wir unsere Führung 
bis ins Ziel relativ entspannt.

Das wichtigste Rennen des 
Wochenendes war jedoch das 
Finale am Nachmittag, in dem 
alle direkten Konkurrenten um 
die U23 Weltmeisterschaft ver-
treten waren. 

Nach gutem Start lagen wir in 
Führung und gingen direkt auf 
einen langen Streckenschlag 
über. Bis zur 1.000m Marke wur-
den wir mit vielen Spurts hart 
von den Renngemeinschaften 
aus Hamburg/Ratzeburg, wel-
che in Essen den Vierer noch 
klar für sich entscheiden hat-
ten, und der Rgm. Berliner RC/
Rheinfelde/Westfalen attackiert. 
Auf den zweiten 1.000m lösten 
wir uns jedoch und gewannen 
mit ganzen 5 Sekunden Vor-

sprung. Auch unser 
Trainer Bernd Land-
voigt war sehr zufrie-
den. Zusätzlich zu den 
Medaillen bekamen wir 
auch noch eine Kiste 
mit alkoholfreiem Zitro-
nenweißbier gestiftet 
von der Firma Paulaner. 
Na dann Prost!

Am Sonntag stellten 
wir uns abermals im 
Vierer, jedoch einer 
größtenteils internati-
onalen Konkurrenz aus Polen, 
Frankreich, Dänemark und Nor-
wegen sowie einer erfahrenen 
Mannschaft vom Deutschen 
RC/Hannoverscher RC und der 
Hamburger Germania. Zusam-
men mit diesem Team lösten wir 
uns gleich deutlich vom Rest 
des Feldes. Jedoch übernahm 
der ältere Vierer in der Nach-
startphase eine leichte Führung 
und hielt diese bis ins Ziel. 7 
Sekunden nach uns folgten die 
ersten Boote des restlichen Fel-
des. Etwas enttäuscht sollten 

wir als bestes U23 Boot trotz-
dem geehrt werden, wäre nicht 
die NADA gewesen, die uns 
direkt hinter der Ziellinie abfing 
und Clemens sowie Alexander 
Egler vom siegreichen Boot zur 
Dopingkontrolle beorderte.

Als letztes Rennen folgte der 
Achter. Unser Boot bestand 
aus unserem Vierer, den Rang-
listensiegern Finn Knüppel 
und Daniel Walter und Torben 
Johannesen mit Partner Jan 
Bernhard. Unsere Aufgabe war 
es dem potentiellen U23 Achter 

möglichst lange Paroli 
zu bieten. Umso über-
raschter waren wir, als 
nach 1.500m Bord an 
Bord Kampf dieser 
Achter nicht mehr mit 
uns und den Polen mit-
halten konnte. Nach 
einem beherzten und 
harten Endspurt ertön-
te endlich die Zielhupe. 
Ich war mir zuerst nicht 
sicher, ob wir gewon-
nen hatten, aber der 

Rest meiner Mannschaft jubel-
te lautstark, also machte ich 
spontan mit. Der Abstand zu 
den Polen betrug im Ziel 0,67 
Sekunden.

Mit diesem sehr gelungen Ab-
schluss und einer Bilanz von 3 
Medaillen in 3 Finals gehen wir 
jetzt mit viel Selbstbewusstsein 
in Richtung Deutsche Meister-
schaften. Das Ziel den Vierer in 
Berliner/Potsdamer Besetzung 
erfolgreich zur U23WM in Linz zu 
bringen, liegt nun klar vor uns.

Paul Habermann

Wir erlebten ein grandioses 
Meisterschaftswochenende !

Die äußeren Bedingungen: 
angenehme Temperaturen an 
den entscheidenden Tagen 
Samstag und Sonntag, aber un-
angenehme Windboen, die sich 
z.T. als Gegen- und später als 
Seitenwind bemerkbar mach-
ten. Wie immer gab es Diskussi-
onen über die Entscheidungen 
des DRV über die Setzungen 
auf bevorzugten Bahnen. 

Von 12 gemeldeten Booten des 
RaW erreichten 10 das Finale!

Ella Cossak startete im Junio-
rinnen Einer B und sie musste  

sich mit 26 Gegnerinnen ausei-
nandersetzten!  Auf die Stärkste 

traf Ella 
gleich im 
V o r l a u f 
und muss-
te diese 
mit 5 Sek. 
z i e h e n 
l a s s e n . 
Den Hoff-
nungslauf 
dagegen 

gewann Ella mit 18 Sek. Vor-
sprung, auch im Halbfinale war 
wieder Franziska Kampmann 
aus Waltrop im gleichen Ren-

nen, dieses Mal betrug ihr Vor-
sprung nur noch 2 Sek. Die An-
spannung vor dem Finale war 
entsprechend. Im Finale ruderte 
Ella, wie sie immer ihre Rennen 
rudert: am Start nicht ganz so 
schnell, aber dann kommt ihre 
Stärke! Am Ende wurde alle 
Mühe mit der Silbermedaille be-
lohnt !

Collin Götze, Leonard 
Rentsch und Steuerfrau Ali-
na Kersting gingen im Lgw.-
Junioren-Doppelvierer m. Stf. 
B in Rgm mit Tegel und dem 
SRC Friesen an den Start. Hier 
waren 18 Boote gemeldet. 

Deutsche Jahrgangsmeisterschaften in Köln - Junioren

Ella Cossak

Foto: Klaus Schüler

LEISTUNGSSPORT
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Den Vorlauf gewannen sie mit 
4 Sek. Vorsprung. Tristan Un-
teusch & Luma Tietz starteten 
in einer weiteren Berliner Rgm. 
und qualifizierten sich über den 
Hoffnungslauf für das Halbfina-
le, in dem sie mit einem 6. Platz 
auf ihre siegreichen Vereinska-
meraden stießen. Der Vierer mit 

Collin & Leo fuhr ungeschlagen 
nach Köln und ehrlicherweise 
muss ich sagen, hier war bei 
allen eine gewisse „Erwartung“ 
da. Doch wir alle wissen zu gut, 
so ein Meisterschaftsfinale hat 
seine eigenen Gesetze und 
muss erst mal gerudert wer-

den. 1 400 Meter kämpften die 
RaWer mit dem Allg. Alsterclub 
ein irre spannendes Bug an 
Bug Rennen. Auf der Ziellinie 
waren die Hamburger 1 1/2 Sek 
schneller. Alle haben sich völlig 
verausgabt, Leo musste kurz 
zur DLRG, zur Siegerehrung 
durfte ich ihn dann aber wieder 

mitnehmen. Nach kurzer Ent-
täuschung konnten sich alle wie 
richtige Sportler über die Silber-
medaille freuen.

Hannah Besel startete mit ihrer 
neuen Partnerin Caroline Meyer 
(RC Germania Düsseldorf) im leich-
ten Juniorinnen–Doppelzweier A.

Caro hat insgesamt 4 Wochen 
im „Hause Besel“ gewohnt, 
das ist wirklich großer Einsatz 
von allen! Wir können sagen, 
Hannah und Caro sind ein su-
per Team, charakterlich sehr 
unterschiedlich, können sich 
aber umso mehr aufeinander 
einlassen, das passt einfach 
super gut zusammen. Und wie 
mir Caros Mutter in Köln sagte, 
hatte ihre Tochter hier bei uns 
eine sehr glückliche Zeit. Das 
ist doch wunderbar, wenn dann 
noch dieser ruderische Erfolg 
folgt. Sieg im Vorlauf, Sieg im 
Halbfinale, Sieg im Finale mit 4 

Sek. Vorsprung! Meisterschaft 
vom Vorjahr wiederholt!

Milan Kowalewsky startete 
im Lgw-Doppelzweier A  mit 
seinem Partner Fabio de Olivei-
ra vom BRC: Sieg im Vorlauf, 3. 
im Halbfinale ... soweit so gut.

Dann sollten wir so ein typi-

sches Milan-Finale erleben. Bei 
1 000m deutlich letzter – dass 
war der Zeitpunkt, an dem sich 
die Trainer Vladi & Hendrik end-
gültig „die „Lunge aus dem Hals 
brüllten“, bei  1 500m war es 
der 3. Platz, der Adrenalinpegel 
stieg bei allen ins Unermess-
liche. Bei 2 000m Zweite! Wir 
wissen, das Leichtgewichtsren-
nen natürlich immer spannend 
sind, aber Milans Rennen sind 
schon etwas ganz Besonderes. 
Der Jubel über diese Silberme-
daille war riesig.

Niklas Arndts erstes Rennen 
war der Lgw-Junioren-Vierer o. 
Stm A in Rgm mit RG Wiking, 
BRC und RV Empor, hier  ver-
passten sie mit 1 ½ Sek. Rück-
stand denkbar knapp den Bron-
zerang. Vielleicht sollte dieser 
Ärger ja später noch für „etwas“ 
gut sein ?

Nicolas Deuter startete im 
Junioren-Einer A und musste 
sich mit 27(!) Gegnern ausein-

andersetzten. Er gewann sei-
nen Vorlauf deutlich mit 7 Sek 
und war direkt für das Halbfina-
le qualifiziert. Hier ruderte Nico 

sein bestes Rennen der Saison, 
er kämpfte sehr beherzt und 
verpasste das Finale nur knapp. 
Das B-Finale konnte er dann klar 
für sich entscheiden und wurde 
insgesamt 7.! Dies ist eine sehr 
beachtliche Leistung, im ers-
ten Ranglistenrennen Anfang 
des Jahres kam er als 17. über 

die Ziellinie. Diese Entwicklung 
weckt für das nächste Jahr gro-
ße Hoffnungen, denn Nico hat 
noch ein Juniorjahr vor sich.

Im Juniorinnen-Zweier o. Stf. 
A war nur ein Finale nötig, hier 
starteten Katarina und Ale-
xandra Floyd und ruderten 
knapp 1 ½ Sek. hinter dem 
Dritten über die Ziellinie. Insge-
heim hatten hier alle (mit etwas 
Glück) doch auf eine Medaille 
gehofft. Schade.

Im Juniorinnen A Achter in 
Rgm konnten sich  Alex und 
Katarina, trotz eines Trainings-
wochenendes in Rostock, ihre 
Erwartungen leider nicht erfül-
len, sie wurden 6. im Finale. 

In Rgm. mit Tegel und dem 
BRC ging Nicolas Deuter noch 
einmal im Junioren-Doppelvie-
rer A an den Start. Über den 
Hoffnungslauf qualifizierten sie 
sich für das Finale, dass sie 
dann als 6. abschlossen.

Im Lgw-Juniorinnen-Doppel-

Silber: Collin Götze, Leonard Rentsch und Stfr. Alina Kersting

Katarina & Alexandra Floyd werden Vierte im Zweier-ohne Silber: Milan Kowalewsky

Hannah Besel gewinnt Gold im leichten Doppelvierer und im leichten Doppelzweier.

Platz 4: Niklas Arndt im leichten Junioren Vierer ohne Steuermann

Platz 7: Nicolas Deuter

GOLD - der leichte Junioren-Achter gewinnt wie 2011 den Titel im letzten Rennen der Meisterschaften
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Bei den U23 – Ruderern gilt der 
Sieg auf der Meisterschaft als 
Direktnominierung 
für die  U23-WM vom 
24. bis 28. Juli im ös-
terreichischen Linz. 

Nils-Ole Bock mit 
seinem bekannten 
Partner Clemens 
Kuhnert vom BRC 
wollten auf dieser 
Meisterschaft un-
bedingt in 3 Bootsk-
lassen an den Start 
gehen – im Zweier 
ohne, im Vierer ohne 
und im Achter. Das 
dieses Vorhaben ei-
nige Risiken birgt, war allen Be-
teiligten klar. Das Hauptaugen-
merk liegt selbstverständlich 
auf dem Vierer-ohne mit Paul 
Habermann und seinem neuen 
Partner aus Brandenburg, Tobi-
as Oppermann. Leider war die-
ses Rennen vom Zeitplan nicht 
als erstes angesetzt. 

Zunächst sollte der Zweier-
ohne ausgefahren werden. Hier 
war noch eine alte Rechnung 
mit den Gegnern vom Stral-
sunder RC / Schweriner RG of-
fen. Bekanntermaßen gibt es ja 
keine Zufälle, schon im Vorlauf 
mussten Nils & Clemens gegen 
Daniel Walter & Finn Knüppel 
antreten. Der Vorlauf ging gut, 
Nils & Clemens gewannen mit 2 
Sekunden Vorsprung.

Im Finale ging der Plan leider 
nicht ganz auf, Nils & Clemens 

erruderten sich die Bronzeme-
daille und waren stinksauer. 
Sind 3 Bootsklassen doch zu 
viel, war es der Wind und die 
Bahn?, war es ……? 

Nun galt es den Focus auf 
den Vierer-ohne zu legen, der 
Favoritenrolle wirklich gerecht 
zu werden und die Nominierung 
zu sichern.

Nils, Paul, Clemens & Tobias 
führten vom Start weg die-
ses Feld an, doch es war sehr 
knapp, der Adrenalinspiegel 
stieg bei Trainer Bernd Land-
voigt genauso wie bei uns. 
Sollte das jetzt hier etwa schief-
gehen?

N E I N! Der Sieg im Vierer-
ohne, wenn auch knapper als 
gedacht, reicht für die WM!

Deutsche Jahrgangsmeisterschaften in Köln - U23
Na, das ist ja noch mal gut 

gegangen. Entspannung und 
Freude auf den 
Achter ward an-
gesagt. 

Der Achter als 
Abschluss die-
ser Meisterschaft 
in Rgm. mit dem 
siegreichen Zweier-
ohne, und Ruder-
ern aus dem Vierer-
mit sollte jetzt mit 
Spass gerudert und 
... ja ... gewonnen 
werden. 

Diese Goldme-
daille nahmen Paul 

Habermann & Nils Bock & Co 
mit wirklicher Freude entgegen. 
„Das hat richtig Spass gemacht, 
hier konnten wir noch mal so 
richtig reintreten“ – O-Ton Paul 
Habermann. 

Das wirklich erfreuliche Ergeb-
nis: 3 Rennen mit 3 Medaillen - 
2x Gold, 1x Bronze und 2 Meis-
terschaften. 

Herzlichen Glückwunsch zur 
Nominierung zur Weltmeister-
schaft an Tobias, Clemens, Nils 
und Paul und an Trainer Bernd 
Landvoigt, wir wünschen viel 
Erfolg in Linz! Die Erwartungen 
nach dem beeindruckenden 
Sieg bei der U23-WM 2012 in 
eben jenem Boot werden si-
cherlich nicht klein sein.

Heike Zappe 

vierer A gingen Hannah und 
Caro mit Wiebke Hansen und 
Birte Straube von Alster-RV 
Hanseat/RK Flensburg an den 
Start. Auch dieser Vierer trainier-
te ein Wochenende bei uns im 
RaW. Die Hoffnungen auf eine 
Medaille waren berechtigt – der 
Vorsprung im Vorlauf betrug 12 
Sek. – es sollte ein weiterer gro-
ßer Erfolg werden!

Mit 4 Sek. Vorsprung gewann 
Hannah mit ihren Partnerinnen 
sehr beeindruckend dieses Fi-
nale. Damit ist Hannah 2-fa-
che Deutsche Meisterin 

Hannah – du bist die Größte!
Die Sensation des Tages 

war das letzte RaW-Rennen: 
hier setzten sich – oder wurden 
gesetzt ? – Milan Kowalewsky, 
Niklas Arndt und Christoph 
Bublitz mit Steuerfrau Alina 
Kerstin in Rgm. in den leichten 
Achter. An den Wochenenden 
trainierten alle im RaW – dar-
auf „bestanden“ unsere Trainer 
– und übten diesen Achter mit 
unterschiedlicher Begeisterung, 
Christoph erreichte außerdem 
hierfür in Rekordzeit sein „leich-
tes“ Gewicht. Die Zeit vorher 

war knapp, es gab nur dieses 
eine Finalrennen, die Spannung 
war auf dem Höhepunkt. 

Es wurde ein „geiles Rennen“, 
vom Start weg schoben sie sich 
sofort an die Spitze, Alina heizte 
„ihren“ Jungs ordentlich ein, bis 
zum Ziel bauten sie den Vor-
sprung auf eine Länge aus! Das 
war die Meisterschaft im Achter 
(erinnerte in ihrer Entstehung 
stark an 2011...) und der Jubel 
war natürlich riesig!

Nach diesem Wochenen-
de konnten fünf RaWer mit 
Goldmedaillen und fünf mit 
Silbermedaillen nach Hause 
fahren!

Für diesen Erfolg ist das Mitwir-
ken ALLER absolut notwendig. 
Eltern, Juniorinnen, Junioren, von 
Seiten des RaW viele, viele, ich 
danke Euch allen für diese große 
Teamleistung!

Ich bedanke mich sehr herzlich 
bei Tom Kipping. Als 2. Busfah-
rer oder Steuermann an den renn-
freien Tagen war er derjenige, der 
Süßigkeiten kaufte, im Zelt immer 
wieder für Ordnung sorgt, eben 
jemand, der immer mitdenkt und 
vollen Einsatz zeigt.

Die Väter dieser großarti-
gen Erfolge sind unser Chef-
trainer Vladimir Vukelic und 
seine beiden Assistenztrainer 
Julian Mendyka und Hendrik 
Bohnekamp. 

Ihr schafft es mit größtem En-
gagement, die Sportler so trai-
nieren, dass sie zum richtigen 
Zeitpunkt die Bestleistung ab-
rufen können. Ihr steckt soviel 
Herzblut, Schweiß, Stimme bis 
zur Heiserkeit, Spaß, Spürsinn, 
Können und Wissen in eure 
Arbeit. Diese grandiosen Erfol-
ge zeigen einmal mehr, das Ihr 
die Fähigkeit habt, zur richtigen 
Zeit den richtigen Ton zu tref-
fen, auch mal „Zuckerbrot und 
Peitsche“ zu verteilen. Wie sagt 
Vladi immer: „da kriege ich Lo-
cken!“. 

Ihr seid ein super Trio, wir 
freuen uns im RaW sehr, Euch 
als Trainer zu haben. Eure Fä-
higkeiten sind das Fundament, 
um die Ziele & Träume jedes 
Einzelnen eurer Aktiven zu ver-
wirklichen. 

Heike Zappe 
Fotos: Tino Kowalewsky

Niklas Arndt, Christoph Bublitz, Milan Kowalewsky und Steuerfrau Alina Kersting jubeln mit der Mannschaft
So sehen Sieger aus ... Nils-Ole Bock, Heike Zappe und Paul 
Habermann                                              Fotos: Andreas Reinke

LEISTUNGSSPORT
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Der Verein „Förderer des 
Schülerruderns in Wannsee 
e.V.“, unter dem Vorsitz von 
Prof. Konradin Groth, hatte am 
16. Juni 2013 zu einem Ren-
nen ganz besonderer Art einge-
laden. Das Ziel bestand dabei 
nicht im Sieg über einen Geg-
ner, sondern in der Motivation 
junger Ruderinnen und Ruderer 
im Schülerruderverband Wann-
see (SRVW). Organisiert hatte 
diese Veranstaltung mit großer 
Leidenschaft Walter Grimm, 
der seit 55 Jahren die Werkstatt 
des SRVW leitet (das Herzstück 
eines jeden Rudervereins) und 
der zum guten Geist des Schü-
lerruderns wurde. Er vollbrachte 
es, eine Mannschaft von Olym-
piasiegern und Weltmeistern in 
einem von ihm selbst liebevoll 
restaurierten Holz-Rennach-
ter („Mozart“, Bj. 1924) gegen 
eine Mannschaft der Schadow-
Schule Zehlendorf (betreut von 
Lehrer Christopher Götz) antre-
ten zu lassen.

Nach dem Freundschaftsren-
nen trafen sich die Teilnehmer 
bei wunderschönem Wetter 
an einem mit kulinarischen 

Köstlichkeiten und Getränken 
reich bestückten Büffet zum 
Fachsimpeln. Bereitwillig hin-
terließen die Olympioniken und 
Weltmeister ihre Autogramme 
auf den Trikots der Schülerinnen 
und Schüler. Natürlich durfte 
hier auch die Unterschrift von 
Walter Grimm nicht fehlen. In 
einer kurzen Rede (Bild u.) len-
kte Prof. Dr. Wolfgang Maennig 
die Aufmerksamkeit auf den 
besonderen Beitrag des Schü-
lerruderns für die Entdeckung 
von Talenten, aber auch für 
die Bildung von Charakter und 

Gruppenbild der beiden Mannschaften               (Foto: Andreas Knoll)

Vom Schülerrudern zur Olympiade

Leistungsbereitschaft junger 
Menschen bei sportlicher Betä-
tigung in der Natur. Viel Bei-
fall fand sein Kompliment für 
den besonderen Charme der 
noch nicht überall restaurierten 
Bootshausanlage des SRVW. 
Wir wissen leider nicht, welche 
Pläne zwischen Jung und Alt 
bei dieser Gelegenheit ge-
schmiedet wurden, doch ganz 
sicher bleibt das Ereignis den 
Schadow-Schülern und ihren 
Lehrern ein Leben lang in bester 
Erinnerung.

Jochen Laufer 
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Nach fast 20 Jahren Nutzung 
mussten wir erkennen, dass die 
Zeit an den Alu-Motorbootscha-
len der Trainer genagt hat. Das 
nahm die Herbert-Berthold-
Schwarz Stiftung zum Anlass, 
dem Klub ein neues Motorboot 
zu finanzieren.

Die Wahl fiel auf einen Katama-
ran des ungarischen Herstellers 
Hy-Tech-Plast, welcher bereits 
eine hohe Stückzahl auch in 
Deutschland zu schwimmen 
hat. Natürlich erfolgte die La-
ckierung in unseren Klubfarben 
rot – weiß. Durch wenig Wel-
lengang und sparsamen Treib-
stoffverbrauch, dazu eine gute 
(höhere) Sitzposition für den 
Trainer zeichnet sich der GFK 
Katamaran aus.

Kostengünstiger als die Liefe-
rung war eine Eigenabholung 
aus der Werft nahe Budapest, 
mit einem eigenen Trailer. Die-
ser steht dann auch zukünftig 
für Transporte und Lagerung zur 
Verfügung. Mit diesem eben-
falls gespendeten Hänger (mit 
hier vorab noch angepasstem 
Aufbau), machten sich Horst 

Gädke und ich auf den Weg 
nach Ungarn.

Einen Tag Hinfahrt, Suche 
nach der Werft und gute Ho-
telübernachtung, verladen mit 
freundlicher Hilfe der dortigen 
Mannschaft am nächsten Mor-
gen, machen wir uns auf den 
Rückweg. Das waren dann mal 
insgesamt fast 2000 km Fahr-
strecke.

In Berlin dann noch ein paar 
,,Erledigungen“:  Zulassung des 
Bootes, Unterwasseranstrich, 
Außenbordmotor bestellen, in 
der Marina montieren lassen. 

Ein neues Motorboot für das Juniorentraining

Auch hierfür wurden im wesent-
lichen Spendengelder von ver-
schiedener Seite zur Verfügung 
gestellt.

Nun ergab sich noch eine 
weitere Nutzungsmöglichkeit 
für den Trailer: Der Hersteller-
konzern Thule (für Dachträger 
und Trailer) hat uns, über den 
Olympiastützpunkt vermittelt, 
einen Aufbau zum Transport 
von einem bis zwei Rennei-
nern gesponsert. Damit muss 
für kürzere Wege nicht immer 
der große Bootshänger genutzt 
werden. Wir sind flexibler ge-
worden. Diese Unterstützung 
erfolgte auf Grund der zahlrei-
chen Bootstransporte des RaW 
für den Olympiastützpunkt in 
der vergangenen Zeit.

Allen Spendern einen herzli-
chen Dank! Und für alle Ruderer 
ein angenehmes Vorbeifahren 
am wellenarmen Katamaran.

P.S. Unser neues Trainingsboot 
soll auf den Namen “Herbie“ 
getauft werden, in Erinnerung 
an den Stifter Herbert-Berthold 
Schwarz.

Andreas Albrecht 
Fotos: Klaus Schüler

Foto: Lukas Becker
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nen Herrenhaus ruderten drei 
Mannschaften bis zum Wehr 
Tellin, kehrten dort um und fuh-
ren dann wieder nach Demmin. 
Zwischendurch wurde noch 
eine Kuchenpause eingelegt.

Dann ging es auf der Peene 
weiter, an den alten Speicher- 
und Hafenanlagen der Stadt 
vorbei. Hier wurde der Fluss 
jetzt breiter, schlängelte sich 
wieder durch Schilf und Wiesen 
bis zum Wasserrastplatz Alt-
Plestin hinter Loitz, wo wir die 
Boote am Straßenrand ablegen 
mussten, weil die Wiese von 
Zelten und Kanus belegt war. 
Mit den Autos fuhren wir dann 
zurück nach Loitz ins Hotel. 
Gegessen wurde am Hafen im 
ehemaligen Bahnhofsgebäude. 
Zuvor tauchte ein schöner Son-
nenuntergang die alten Fach-
werkhäuser und den Speicher 

am Hafenplatz in ein rötliches 
Abendlicht. Auf dem Heimweg 
zum Hotel war über uns ein kla-
rer Sternenhimmel zu sehen.

Am Sonnabend war der Him-
mel bedeckt, aber nicht un-

freundlich. Frühstück gab es 
beim Partyservice, ein paar 
Straßen vom Hotel entfernt. Mit 
den Autos ging es zum Anlege-
platz zurück, wo erst einmal flei-
ßig Brote geschmiert wurden. 
Renate hatte alles Nötige ein-
gekauft, unter anderem Äpfel, 
Birnen und viele Bananen. Wei-
ter ging es die Peene abwärts, 
vorbei an den Kaianlagen, 
Speichern und Mehlmühlen 
von Jarmen zum Kanuklub bei 
Gützkow, wo wir Mittagspause 
einlegten. Bei der Weiterfahrt 
wurde es kurz nass von oben. 
Am Wasserrastplatz Stolpe wur-
de angelegt, weil daneben das 

Fährhaus zum Kaffee einlud.
Auch hier herrschte reges Ka-

nuleben, aber zum ersten Mal 
gab es einen ordentlichen Steg 
auch für Ruderboote, und wir 
mussten keine zirkusreifen Klet-
tereinlagen geben. Nach einer 
Stunde rudern waren wir dann 
in Anklam in einen kleinen Ru-
derklub. 

Für den nächsten Tag auf dem 
Stettiner Haff wurden die Boote 
fit für einen stärkeren Wellen-
gang gemacht. Dazu wurden 
Bug und Heck mit den von Tho-
mas und Uwe vorbereiteten Ge-
stellen versehen und mit Planen 
abgedeckt.

Vorgesehen waren zwei mög-
liche Routen, eine über den 
Peenestrom nach Wolgast 
(42km), die andere über das 
Stettiner Haff nach Uecker-
münde (32km). Die unsiche-
re Wetterlage machte uns die 
Entscheidung schwer. Thomas 
telefonierte noch mit einem Ru-
derer in Wolgast, um dort abzu-
sagen, weil die Tour zu weit ge-
wesen wäre. Um das Hin- und 
Herfahren der Autos am nächs-
ten Tag einzusparen, hatten wir 
uns entschlossen, nach Karnin 
auf Usedom und wieder zurück 
zum Ruderklub in Anklam zu 

Der Fahrtenleiter in der Irma nach dem Ablegen in Dennin  
(Foto: M. Kereit)

Abendstimmung im Hafen von 
Loitz (Foto: Helga Storm)

Abdeckung von Bug und Heck. (Foto: M. Kereit)
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v.r.n.l.: Steuerfrau Anke Schulz (RaW, Vorsitzende der Berliner Ruderjugend), Prof. Dr. Wolfgang Maennig 
(Olympiasieger im Deutschlandachter 1988 in Seoul und ehem. Präsident des DRV), Andreas Kuffner (BRC, 
Olympiasieger im Deutschlandachter 2012 in London),Dr. Helmut Krause (BRC, ehemaliger Schülerruderer, 
Endlaufteilnehmer bei der Olympiade in Montreal 1996),Karsten Brodowski (RaW, Weltmeister U 23 im Einer 
und im Doppelvierer), Martin Weis (RaW, 1997 Bronzemedaillengewinner, Endlaufteilnehmer bei den Olympia-
den in Atlanta 1996 und Sydney 2000), Vladimir Vukelic (zweimaliger Weltmeister im leichten Riemenachter), 
Hendrik Bohnekamp (RaW, Weltmeister U 23 im Achter in Moskau), Linus Lichtschlag (RaW, ehemaliger Schül-
erruderer, Weltmeister im Doppelzweier in Neuseeland 2010, Endlaufteilnehmer bei der Olympiade in London 
2012).             � oto: Lukas Becker

Um 8.00 Uhr trafen alle sich 
alle Teilnehmer am Klub, verteil-
ten sich auf die Autofahrer und 
den Bus und ab ging es bei Nie-
selregen nach Malchin. Der Bus 
konnte wegen der falschen An-
hängerpapiere erst gegen neun 
abfahren. Und so wurden wir 
schon beim Kanuklub erwartet.

Bei blauem Himmel und Son-
nenschein wurden die vier Boote 
fertig gemacht und ins Wasser 
gesetzt. Nach zwei Kilometern 
auf dem kleinen Kanal erwisch-
te uns eine schwarze Wolke mit 
Gewitter und kräftigem Regen. 
An der Moorbauerfähre konnten 
wir anlegen, um uns trockene 
Sachen anzuziehen, soweit sie 
vorhanden waren.

Nach über einer Stunde fuh-
ren wir weiter zum Kumme-
rower See, den wir dann mit 
abziehenden schwarzen Wol-

ken auf einer Seite, bei Son-
nenschein und ruhigem Was-
ser überqueren konnten. An 
der Kanaleinfahrt bei Verchen 
liegt der Wasserwanderrast-
platz Aalbude. Dort wurde zur 
Pause und zum Wechsel des 
Landdienstes angelegt, ehe 
es weiter ging. An den Ufern 
kämpfte sich das junge Schilf 
durch die Halme des Vorjahres, 
dahinter erstreckten sich Wie-
sen mit Gebüsch und einigen 
Bäumen. Viele Seitenarme und 
Ausbuchtungen ließen auf das 
Sumpfgebiet dahinter schlie-
ßen, auch ein Biber platschte 
mal ins Wasser und hatte seine 
Burg in einer Bucht versteckt. 
Gegen halb acht waren wir am 
Wasserrastplatz Demmin, der 
mit Zelten und Paddelbooten 
gut belegt war, aber für unsere 
Boote blieb auf der Wiese noch 

Platz. Die Fahrer mussten noch 
die Autos aus Malchin holen und 
fuhren sie gleich zum nächsten 
Rastplatz nach Alt-Plestin. Das 
Hinweisschild zeigte zwar einen 
möglichen Weg zum Rastplatz, 
jedoch über einen unbefestig-
ten Weg. Leider blieb eins der 
Autos im Matsch stecken und 
musste mühselig vom Bus he-
rausgezogen werden. Alex traf 
dabei der meiste Modder. Im-
merhin konnte noch der richti-
ge (aber nicht ausgeschilderte) 
Weg über eine befestigte Straße 
ausfindig gemacht werden.

Ein Abendessen bekamen wir 
im Hotel, und die spät zurück-
kehrenden Autofahrer bekamen 
immerhin noch eine Suppe.

Am Freitag sah das Wetter 
recht gut aus. Vorbei an der 
Demminer Burgruine mit dem 
ehemaligen Herrenhaus ging 
die Fahrt in die schmalere Tol-
lense. Vorbei an Wiesen, Hü-
geln und noch einem schö-

9.-12. Mai
Rudertour zu Himmelfahrt auf der Peene
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Teilnehmerinnen: Eva Braun, 
Georgi Gartenbach, Maria Kern, 
Dr. Vera Londong, Anita Lüder, 
Renate Meißner, Gisela Offer-
manns, Helma Opper, Isabel 
Pilz-Glathar, Brigitte Schoelkopf, 
Ingrid Schulz, Erika Stre-
bel, Anneli Weidemann. 
 
Unsere Boote: Vierer 
Grienerick Vierer Stechlin/
Max, Zweier Ruppin

Am 30. Mai begann 
unsere Fahrt in Rheins-
berg mit einer festlichen 
Kaffeetafel und vielen 
schönen Geburtstags-
geschenken in unserem 
Hotel. Gisela Offermanns hatte 
die Fahrt wieder perfekt vorbe-
reitet und für uns ein Hotel ge-
bucht, das 5 Gehminuten vom 
Ruderverein Rheinsberg ent-
fernt ist. Nach dem gemütlichen 
Kaffeestündchen ging es auf 
den Bootsplatz zur Übernahme 
unserer Boote. Der Himmel sah 
nach Schauern und Gewittern 
aus, so dass wir mit gemisch-
ten Gefühlen unsere erste Fahrt 
zum Dollgowsee begannen. Pe-
trus ist ein Freund der Ruderin-
nen! Daher vertrieb er in Eile mit 
viel Wind alle Wolken und die 
Sonne kam hervor. Erst einmal 
bewunderten wir das Schloss 
Rheinsberg vom Wasser aus 
und ruderten dann durch den 
Grienericksee und die Reke 
in den Rheinsberger See. Die 
Remus-Insel, bananenförmig, 
wurde von uns umrundet. Diese 
Insel war ein beliebtes Ziel von 
Kahnfahrten und Lustbarkeiten. 
Ab 1771 wurde sie im „engli-
schen Geschmack“ von Prinz 

Heinrich, dem Bruder Friedrichs 
des Großen, gärtnerisch ge-
staltet. Die Legende, dass Re-
mus, der Bruder des Romulus, 
hier seine Grabstätte gefunden 
habe, nachdem er aus Rom 

hatte flüchten müssen, hielt sich 
hartnäckig. 1733 wurden vom 
Papst zwei Mönche gesandt, 
um die sterblichen Überreste 
des Remus zu finden. Die In-
sel wurde von einem Ende zum 
anderen umgewühlt. Das Grab 
fand man jedoch nicht. 

Weiter ruderten wir durch den 
Schlabornkanal in den Schla-
bornsee, vorbei an Zechliner-
hütte und von dort durch den 
Dollgowkanal in den Dollgow-
see. Gisela hatte geplant, dass 
wir nach Kagar rudern. Herr 
Müller, der stets hilfsbereite und 
freundliche Vorsitzende vom 
Ruderverein Rheinsberg, warn-
te uns vor dem Kagarbach, der 
den Dollgowsee mit dem Ka-
garsee verbindet. Dieser Kanal 
ist so schmal, dass ein Wen-
demanöver für größere Ruder-
boote nicht möglich ist. Auf der 
Rückfahrt wurde der Gegenwind 
ein Schiebewind, so dass wir 
schnell wieder in unserem „Hei-
mathafen“ Rheinsberg anlegen 

konnten. Ein gutes Abendessen 
und viel Klönschnack beende-
ten diesen schönen Tag.

Für Freitag, 31. Mai, war die 
Wettervorhersage: Regenwahr-
scheinlichkeit 95 % und Windbö-
en bis Stärke 7. Der Himmel sah 
morgens beim Frühstück auch 
grau aus. Auf dem Bootsplatz 

angekommen, erklärten 
uns die im Ruderverein 
Rheinsberg zeltenden Ka-
nufahrer: „Wo ihr Mädels 
seid, scheint die Sonne“. 
Das war nicht nur ein net-
tes Kompliment, es gab 
wirklich keinen Regen 
und der Wind schob alle 
Wolken weg, so dass wir 
wieder bei Sonnenschein 
unser zweites Ziel, Pre-
below, ansteuern konn-

ten. Der tägliche Weg durch 
Grienerick- und Rheinsberger 
See war immer wieder schön. 
Vom Schlabornsee ging es mit 
einem Abstecher in den Bikow-
see durch den Jagowkanal in 
den Tietzowsee, wo wir einen 
wunderbaren Rastplatz zur 
Mittagspause fanden. Frisch 
gestärkt ruderten wir durch den  
Großen Prebelowsee nach Pre-
below. Auf der Rückfahrt nach 
Rheinsberg nahm der Wind zu. 
Das Anlegemanöver war daher 
schwierig. Freundliche helfende 
Hände machten das Tragen der 
Boote für uns einfach. Nach-
dem die Boote in der Halle la-
gen, gab es einen Umtrunk mit 
dem netten Herrn Müller. 

Am Sonnabend, 1. Juni, ver-
ließ uns Brigitte Schoelkopf, 
die zurück nach Berlin zu einer 
Familienfeier fuhr. Unser Tages-
ziel, diesmal in zwei Vierern, war 
der Zootzensee, dessen tiefste 
Stelle 21 m beträgt. Schon im 
Zootzenkanal, der den Tietzow-

30. Mai bis 2. Juni
Frauenfahrt 2013 nach Rheinsberg 
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rudern. Die Streckenlänge war 
kürzer, wir konnten einmal kurz 
das Stettiner Haff befahren und 
früher nach Hause fahren!

Nach einem längeren Fuß-
marsch durch die Stadt waren 
wir dann am Hotel in einem 
ehemaligen Lazarett, einem 
schönen Backsteinbau. „Am 
Steintor“ im Grünen Salon gab 
es Essen, ehe wir alle doch 
recht müde in die Betten fielen.

Blauer Himmel und Sonnen-
schein begrüßten uns am Sonn-
tagmorgen und nach kurzer 
Diskussion mit den Anklamer 
Ruderern waren dann doch alle 
Boote endlich auf dem Wasser, 
gut mit den blauen Planen ab-
gedeckt.

Auf der Peene zeigten uns die 
ersten Möwen an, dass wir uns 
in der Nähe der Ostseeküste 
befinden. Ein paar Kilometer 
noch auf der Peene, dann wa-

ren wir auf dem „Kleinen Haff“. 
Das Wasser war zuerst spiegel-
glatt wie auf einem Ententeich, 
so dass wir gefahrlos weiter-
rudern konnten. Wir sahen die 
lange blaue Klappbrücke nach 
Usedom und den Rest der Ei-
senbahnhubbrücke von 1932 
mitten im Wasser an der Süd-
küste der Insel. Dorthin ruder-
ten wir, legten bei Kamin in dem 
kleinen Hafen an und packten 
die am Morgen geschmierten 
Brote aus. Ein Verkaufswagen 
mit Fischbrötchen, Sprotten 
und anderem Räucherfisch 
machte sein Geschäft. An dem 
ehemaligen Bahndamm konn-
te man sich über den Bau, die 
Technik und die Zerstörung der 
Eisenbahnbrücke informieren.

Zwei unserer Boote drehten 
noch eine kurze Runde über 
das zuerst noch sehr ruhige 
und glatte Stettiner Haff.

Unterwegs auf der Peene nach Karnin.               (Foto: Montse Gonzales)

Auf der Rücktour wurde es 
dann zuerst windig und die Wel-
len etwas höher. Für unsere gut 
ausgerüsteten Boote war das 
jedoch noch kein Problem. Zu-
rück auf der Peene, entlud sich 
dann ca. 1 km vom Ruderklub 
entfernt eine dicke, schwarze 
Wolke, so dass wir alle sehr 
nass am Bootshaus ankamen. 
So wie die Fahrt begonnen hat-
te, ging sie also auch zu Ende. 
Die Boote konnten wir in der 
Halle abriggern, Fabian küm-
merte sich wieder fachmän-
nisch ums Aufladen, und dann 
ging es nach vier schönen Ta-
gen zurück nach Berlin.

An dieser Stelle sei ein Dank 
an Thomas ausgesprochen, 
der diese schöne Fahrt perfekt 
organisiert und geleitet hat. Zu 
danken ist auch allen anderen 
guten Geistern, die zum Gelin-
gen dieser Fahrt beigetragen 
haben, insbesondere unserem 
Landdienst und unseren Au-
tofahrern, ohne die solch eine 
Tour nicht möglich gewesen 
wäre.
Helga Storm, Matthais Kereit

Die Reste der Eisenbahnhubbrücke Karnin Die Teilnehmer der Peende-Wanderfahrt. (Fotos: M. Kereit)
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ner kamen die RaW-Damen 
auf einen zweiten Platz (aller-
dings von fünf Booten). Im Ziel 
lagen sie mit 22:29 Minuten 
(gerechnet: 20:48) deutlich vor 
den Spandauer „Friesen“, der 
Treptower Rudergemeinschaft 
und den Gastgebern vom BRC 
Ägir. Eine Minute schneller war 
– ein zweites Mal an diesem 
Tag – der RC Tegel, dessen 
Achter sonst 1000-m-Rennen 
rudert. Nach drei siegreichen 
Jahren freute sich das Team der 
„Deutschland“ über den zwei-
ten Platz – zumal sich der Ach-
ter inzwischen ein wenig anders 
zusammensetzte als in der Ver-
gangenheit. In der gerechneten 
Zeitwertung haben übrigens 
sowohl die „Brandenburg“ als 
auch die „Deutschland“ genau 
20:48 Minuten gebraucht. 

Zufriedene RaWer freuten sich 
über ihre Leistung – und auf ein 
sommerliches Fest an der Müg-
gelspree. Mit vielen helfenden 
Händen aus der großen Rude-
rer-Familie wurden die beiden 
ungeteilten Gig-Achter achtsam 
auf den obersten Stock des 
Jumbo-Hängers gehievt, den 
Horst-Werner Gädke zurück 
zum Wannsee steuerte. Und 
überhaupt strahlten alle Gesich-

ter vor Freude. Das lag an der 
Sonne, die auf den Festplatz 
schien, und an der leckeren 
Würstchen- und Kuchen-Ver-
pflegung, die es bei Ägir gab. 
Für Stimmung sorgten „Gerd-
chens Musikdampfer“ und eine 
Live-Band. Bestimmt verdankte 
sich die gute Laune außerdem 
dem einen oder anderen Bier 
und weiteren Durstlöschern. 
Denn jede Mannschaft erhielt 
einen Satz Schnaps-Fläschchen 
zum Anstoßen. Also: „Hipp, 
hipp, hurra!“ auf Ägir und den 
Müggelsee – die Regatta und 
das Sommerfest waren super. 
Auf Wiedersehen im nächsten 
Jahr!

Benedikt Wintgens

Auf zum Seekrug in Potsdam
Eindrücke von meiner 
ersten Tagestour mit 
dem RaW

„Schreib doch, wie Du als Blin-
der die Tagesfahrt erlebt hast“. 
Das war sozusagen der Spe-
zialauftrag, den mir Matthias 
beim Spargelessen im Seekrug 
erteilte, als ich mich bereit er-
klärte, den Artikel über unsere 
Tagestour zur Potsdamer Ru-
dergesellschaft zu schreiben. 
Die Ausfahrt des Stammklubs 
fand am 9. Juni 2013 statt. Wir 
waren 18 Ruderinnen und Ru-
derer, verteilt auf drei gesteuerte 
Vierer und einen ungesteuerten 
Dreier. 

Rudern ist eine Sportart, die 
von Blinden ohne viel zusätzli-
chen Aufwand ausgeübt werden 
kann. Wichtig ist, dass ich mich 
auf den Rhythmus konzentriere, 
den der Schlagmann im Boot 
vorgibt. Zusätzlich achte ich auf 
die Geräusche, die im Boot zu 
hören sind, also vor allem das 
Klacken der Dollen beim Auf-
drehen oder Einsetzen. Dies 
war jedoch – wie sich heraus-
stellte – bei unserer Tagestour 
anfangs eine kleine Heraus-
forderung. Ich landete bei der 
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see mit dem Zootzensee ver-
bindet, fiel uns das klare Was-
ser auf. Die zu durchrudernden 
Brücken erforderten die ganze 
Aufmerksamkeit unserer Steu-
erleute. Die Brückendurchfahr-
ten waren teilweise sehr eng 
und es musste auf den Ge-
genverkehr gewartet werden. 
Diese Rudertour war gleichzeitig 
der Abschied von den Rheins-
berger Gewässern. Nach dem 
gründlichen Putzen der Boote 
waren wir froh, an Land zu sein, 
denn der Wind frischte nun er-
heblich auf. Das deutete auf ei-
nen Wetterwechsel hin.

Am Sonntag, 2. Juni, mach-
ten wir einen Spaziergang 
durch Rheinsberg. Mit Giselas 
Führung erkundeten wir den 
Schlosspark, der selbst bei 
Kälte, Sturm und Regen sei-
nen Zauber nicht verliert. Ge-
orgi Gartenbach, die die Re-
novierung des Spiegelsaals im 
Schloss künstlerisch begleitet 
hatte, ermöglichte uns die Be-
sichtigung. Sie erklärte uns, wie 
viel mühselige Handarbeit der 
Restauratoren notwendig war, 
um diesen schönen Saal wie-
der in ursprünglichem Zustand 
herzustellen

Der Abschied nahte und wir 
beendeten unsere Rheinsberg-
Fahrt, wie sie begonnen hatte, 
an einer Kaffeetafel im Eiskaf-
fee mit viel Kuchen und Eisbe-
chern.

Ganz herzlichen Dank an un-
sere VL Gisela Offermanns für 
diese schönen Ruderstunden, 
unsere Kassenfrau Erika Stre-
bel, die die Finanzen wieder 
professionell verwaltet hat, und  
Annelie Weidemann, die für den 
guten Zustand der Boote sorg-
te. 

Anita Lüder

Der RaW auf dem 
Müggelsee

Der Wettkampf-Ausflug auf 
den Müggelsee gehört zum 
Frühsommer wie der Wind und 
die Wellen zu Berlins großen 
Gewässern. Am 8. Juni bat 
der Ruderclub Ägir zur Achter-
Regatta in den Südosten der 
Stadt, inzwischen zum 16. Mal. 
Doch anders als in vielen Vor-
jahren blieb der Wind diesmal 
ruhig, so dass das Wasser frei 
war für das Rennen auf Berlins 
flächengrößtem See, dem Müg-
gelsee. Vom BRC Ägir aus ging 
die Fahrt hinaus auf den See, 
um ein paar Bojen herum und 
flugs zurück zum Ziel; die Stre-
cke maß etwa sieben Kilometer.

Der RaW war mit zwei Ach-
tern vertreten. Im Doppelach-
ter „Deutschland“ ruderten die 
Masters-Frauen, und in der 
„Brandenburg“ riemten: Tho-
mas Huesmann, Philippe Ro-
lande, Axel Göritz, Alex Heyn, 
Marco Gohla, Frank Haseloff, 
Benedikt Wintgens und Tino 

Schobba. Angespornt durch 
den herbstlichen Erfolg bei 
„Quer durch Berlin“ (siehe KN 
1/2013), betreuen Alex Heyn, 
Olaf Donner und Dietmar Goerz 
einen Männerachter, der immer 
dienstags auf den Wannsee 
geht. Auf dem Müggelsee war 
die „Brandenburg“ nach 22:11 
Minuten im Ziel (gerechnet: 
20:48). Damit kamen die Män-
ner auf den zweiten Platz – eine 
Minute langsamer als der RC 
Tegel und eine halbe Minute 
schneller als Turbine Grünau. 
Gesteuert wurden sie von Ka-
tharina Hermann, die nach dem 
ersten Rennen schnell das Boot 
wechselte, um selbst an den 
Start zu gehen. 

Zusammen mit Anna Mo-
schick, Karola Kleinschmidt, 
Katharina Detjen, Martina 
Sommer, Simone Müller, Ute 
Waldbrunn und Heike Frank ru-
derte sie in der „Deutschland“; 
am Steuer saß Ilona Reinecke 
vom BRC Hevella, die Nichte 
von Udo Hasse, einem unserer 
„Silberrücken“. Wie die Män-

Foto: Martina Sommer

Fotos: BRC Ägir, Dank an Uli Bosse
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morgendlichen Einteilung auf 
dem Bootsplatz in einem Vierer, 
der sich wirklich schön rudert. 
Er ist nur ausgesprochen ge-
räuscharm. Man hört kaum ein 
Klacken beim Aufdrehen und 
auch die Rollsitze sind sehr 
leise. Nach einer Zeit der Ein-
gewöhnung fanden wir jedoch 
einen gemeinsamen Rhythmus 
im Boot. 

Die kleinen Seen oder die Ha-
vel Richtung Schloss Cecilien-
hof bin ich in den letzten zwei 
Jahren im RaW schon häufi g 
entlanggerudert. Deshalb war 
die Fahrt zur Rudergesellschaft 
Potsdam am Templiner See 
eine willkommene Abwechs-
lung. Der Hinweg führte uns bei 
herrlichem Frühsommerwetter 
über die allseits bekannte Rou-
te entlang der vereinseigenen 
Insel Kälberwerder, der Pfau-
eninsel sowie vorbei an der 
Sacrower Heilandskirche zur 
Glienicker Brücke. Die weitere 
Strecke bedeutete für mich ru-
dertechnisches Neuland. Dank 
der Hinweise meiner Mitruderer 
war ich jedoch immer gut im Bil-
de, was gerade zu sehen war: 
Wir passierten das Schloss und 
den Park Babelsberg und unter-
querten die Humboldtbrücke. 
Hinter der Alten Fahrt am Lust-

garten, wo unter anderem die 
Weiße Flotte ihre Hauptanlege-
stelle hat, spürte auch ich einen 
deutlichen Unterschied zu den 
gewöhnlichen Strecken: Der 
Bootsverkehr war viel dichter, 
von überall tuteten die Dampfer 
und knatterten die Motorboote. 
Unser Boot wurde von allen Sei-
ten mit Wellen umspült, und die 
eine oder andere fand auch den 
Weg hinein. Hier kam ich mir vor 
wie ein Beifahrer im Straßenver-
kehr. Ein Mitruderer verglich das 
Geschehen auf dem Wasser mit 
dem Dreieck Funkturm auf der 
Stadtautobahn. Vor der Insel 
Hermannswerder mussten wir 
einmal anhalten, um die Insel-
fähre passieren zu lassen. Spä-
testens hier wurde das Wasser 
auch wieder ruhiger. 

Nach einem ausgiebigen Mit-
tagessen im Seekrug ging es 
auf der gleichen Strecke bis 
zur Glienicker Brücke zurück. 
Von dort führte uns der Rück-
weg aber durch die kleinen 
Seen nach Hause zum RaW. 
Dort trafen wir glücklicherweise 
noch ein, bevor sich über Berlin 
etliche kräftige Regenschauer 
ergossen.

Für mich hat sich die Fahrt 
nach Potsdam auf jeden Fall 
gelohnt. Auch wenn ich mir von 

den Potsdamer 
Sehenswürdig-
keiten selbst 
kein Bild ma-
chen kann, ist 
es interessant 
zu hören, wie 
diese von an-
deren wahrge-
nommen wer-
den. Mit den 
weiteren Ein-
drücken wie der 
dichte Schiffs-

verkehr oder die verschiedenen 
Geräusche an Land, die im Ru-
derboot an einem vorbeiziehen, 
wurde auch für mich die Fahrt 
zu einem vollkommenen Er-
eignis. Und schließlich kommt 
es ja beim Rudern im Mann-
schaftsboot immer auch auf 
das gemeinsame Erlebnis an. 
Der Dank für die Organisation 
der Tagesfahrt gebührt Matthias 
Kereit, aber auch allen anderen 
Teilnehmern, die die Fahrt zu ei-
nem schönen Ausfl ug gemacht 
haben. Ich hoffe, ich darf das 
nächste Mal wieder mitrudern!

Tobias Straub 
Fotos: Bettina Heyn

Anfängerausbildung in 
voller Fahrt!

Die Ausbildung der Neuan-
fänger im RaW läuft zur Zeit auf 
Hochtouren. 

Nachdem ein Kurs bereits kurz 
nach dem Anrudern im April 
begonnen hat und gerade zu 
Ende gegangen ist, ein zweiter 
gerade läuft, ist es uns gelun-
gen, einen dritten Kurs – wieder 
mit 3 Booten – Ende Juli begin-
nen lassen zu können. 

Dadurch werden 36 Interes-
sentinnen und Interessenten 
dieses Jahr die Möglichkeit ha-
ben, den Rudersport kennen-
zulernen. Durch unser neues 
Ausbildungsmodell – die Vorbe-
reitung auf das Rudern wird von 
jedem Teilnehmer mit 50 EUR 
vergütet – macht sich der groß-
artige Einsatz der Ausbilderin-
nen und Ausbilder auch direkt 
in der Vereinskasse bemerkbar. 
Euch allen, die Ihr mithelft, vie-
len Dank dafür!“

Alex Heyn

DRV-FAHRTENWETTBEWERBE 2013
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Sommer-Fahrten-Wettbewerb des LRV 
Vom 1.4. bis 31.10.2013 sind folgende Mindestkilometer zu rudern 
oder zu steuern:
Jahrgang     Leistung 

2003 bis 2001 Jungen & Mädchen  300 km
2000 bis 1999 Jungen & Mädchen  400 km
1998 bis 1995 Jugendliche   800 km
1994 bis 1953 Ruderer & Ruderinnen  800 km
ab 1952  Ruderer & Ruderinnen   600 km
Zusätzlich sind mindestens vier verschiedene Zielfahrtenberei-
che, ausgenommen Jungen & Mädchen, anzufahren, vom RaW 
aus am nahesten sind:
Bereich Ziel       km (hin u. zurück)
1 Schleuse Spandau                             27
2 Scharfe Lanke Ende oder Freybrücke (SRC Friesen)    20
5 Schleuse Kleinmachnow               20
8 Sacrow-Paretzer-Kanal Anfang oder              21
 Humboldtbrücke (Potsdam) über Griebnitzkanal          20

Der RaW liegt im Bereich 3 (Imchen, Schwanenwerder, Sacrow-
Paretzer-Kanal Anfang, Krampnitzsee Ende, Glienicker Brücke, 
Schleuse Kleinmachnow), dieser Bereich muss verlassen werden. 
Wenn von anderen Rudervereinen aus gestartet wird, so rechnen 
auch die von dort erreichbaren Zielbereiche, auch unser Bereich 
3. Bei Erreichen der Grenzen und von mindestens 20 km rechnen 
diese als Zielfahrt. Jede der vier Zielfahrten muss in einem anderen 
Bereich liegen und an verschiedenen Tagen durchgeführt werden. 
An einem Tag wird nur eine Zielfahrt gewertet. Ausführliche Details 
sind im Internet unter www.lrvberlin.de, Wanderrudern, Dokumente 
zu erfahren. Fahrtennachträge können nur bis zum 15.11.2013 be-
rücksichtigt werden.

Dieser Wettbewerb ist 2012 von 22 (2011 25, 2010 24, 2009 25, 
2008 25, 2007 23) unserer Mitglieder erfüllt worden. Der RaW liegt 
damit auf dem 10. Platz von 38 gemeldeten Vereinen. Erfolgreich 
waren folgende Mitglieder:
Stammklub: Martin Bachmann, Sven Bachmann, Ulf Baier, Eva 
Braun, Andrea Becker, Silke Hans, Arne Hoger, Matthias Kereit, 
Thomas Kraus, Dirk Liebke, Vera Londong, Gisela Offermanns, 
Fritz Reich, Renate Stadie, Gabriela Stamm, Helga Storm, Hoger 
Wilkens.
Jung-RaW: Anton Bischoff, Peter Bischoff, Collin Götze, Lars 
Probst, Tristan Unteutsch

Mit der Durchführung von Wander- und Sternfahrten werden vom 
„Allgemeinen Sportbetrieb“ die Möglichkeiten geschaffen, die Be-
dingungen aller Fahrtenwettbewerbe zu erfüllen. Informationen 
darüber werden an der Tafel im 1. Stock angeschlagen.

Martin Bachmann

Skiff-Kurs 2013
1.      Zielgruppen
Zielgruppen sind sowohl die 

diesjährigen Ruderanfänger als 
auch Fortgeschrittene mit und 
ohne Erfahrung im Skiff. 

2.      Inhalt
Eingewöhnung im Skiff, Angst 

vor Skiff verlieren, Bootsgefühl 
entwickeln, Gleichgewicht ver-
bessern, Manövrieren nur über 
Ruder, Weidereinsteigen nach 
Kenterung, Technik verbessern, 
„Freirudern“: Umrundung von 
Schwanenwerder 

3.      Anmeldung
Um Euch anzumelden könnt 

Euch in die Liste am „Schwar-
zen Brett“ eintragen oder eine 
E-Mail an sportbetrieb@raw-
berlin.org (siehe Internet-Seite 
des RaW) schicken.

4.      Zeit:
Am Samstag, den 27. und am 

Sonntag, den 28. Juli beginnt 
der Kurs jeweils um 10.00 Uhr. 
Der Kurs endet am Nachmittag 
ca. 16:00 Uhr. Zwischendurch 
machen wir unsere traditionelle 
Picknick-Pause.

5.      Ort:
Wassersportzentrum der Frei-

en Universität Berlin, Badeweg 
3, 14129 Berlin Nikolassee. 

6.      Kosten:
Für die Nutzung der Boote 

des Wassersportzentrums ist 
eine Gebühr in Höhe von 10 
Euro pro Tag und Ruderer in bar 
an Dietmar Goerz am Tag des 
Kurses zu entrichten.

7.      Mitbringen:
zusätzliche Ruderbekleidung,  
Badesachen, Picknick(!)
8.      Kontakt:
Dietmar Goerz
0170 / 52 19 365
sportbetrieb@raw-berlin.org

Klubregatta Ruderklub am Wannsee e.V. 
mit Vereinsmeisterschaften und Richard-Motte-Schröder-Sonderpreis

Samstag, 14. September 2013

Re.-Nr. Kategorie Altersklasse Bootsklasse         Hinweise
01 Jung  11-12 Jahre* 1x
02 Männer  offen*  1x
03 Männer   Breitensport 4x+ Gig
04 Mäd  11-12 Jahre* 2x
05 Jung  13-14*  1x
06 Frauen  offen*  2x
07 Männer 60+ ab 60 Jahre 2x+ Gig
08 Frauen 60+ ab 60 Jahre 4x+ Gig
09 Männer  offen*  2x
10 Männer  Breitensport 2x+ Gig
11 Jung  11-12 Jahre* 2x
12 Mäd  11-12 Jahre* 1x
13 Frauen  offen*  1x
14 Frauen   Breitensport 4x+ Gig
15 Jung  13-14*  2x
16 Männer  offen **  2-
17 Frauen 60+ ab 60 Jahre 2x+ Gig
18 Männer  offen  4x-
19 Mäd  13-14*  2x
20 Mixed  Breitensport 4x+ Gig
21 Mixed  offen  4x-
22 Mäd  offen  4x+
23 Jung  offen  4x+
24 Mixed  ab 60 Jahre 2x+ Gig
25 Mixed  ab 60 Jahre 4x+ Gig
26 Frauen  offen  4x-
27 Mäd  13-14*  1x
28 Männer 60+ ab 60 Jahre 4x+ Gig
29 Frauen   Breitensport 2x+ Gig
30 Frauen  offen  8+
31 Männer  offen  8+
32 Mixed   offen gelost 8+ Gig
33 Mixed  offen gelost 8+

1. Start: 15:00 Uhr 
Strecke: Start: Bootsverleih Strandbad Wannsee; Ziel: zwischen Feuerwehr und FU
Streckenlänge: ca. 500m
Startplätze: 3
Die Reihenfolge der Rennen kann sich nach dem Meldeergebnis ändern
Siegerehrung: direkt im Anschluss im Klub (ca. 19 Uhr)
Regattaparty: direkt nach der Siegerehrung im Klub (ca. 20 Uhr)
Meldeschluss: 21.08.2013   
Verbindliche Meldung per e-mail an:  burkhard.pott@gmx.de 
Meldung inkl. Wunsch-Bootsnamen sowie Nr. des Rennens, Namen u. Geb.-Daten 
angeben 
Bei gleichem Bootswunsch in einem Rennen, entscheidet das Los

AUSSCHREIBUNG INTERNE REGATTA

* Offizielle Vereinsmeisterschaf-
ten in den Kleinbooten (1er, 2er 
Rennbootklasse)

** Für Rennen Nr. 16 Männer 2- 
ist der Richard-Motte-Schröder-
Sonderpreis ausgeschrieben

Bei Rennen mit mehr als 3 
Meldungen in den Kleinbooten 
(Vereinsmeisterschaften) wer-
den Vorläufe durchgeführt

Bei Rennen mit mehr als 3 Mel-
dungen in den übrigen Boots-
klassen werden Abteilungen 
gebildet

Rennen mit weniger als 2 Mel-
dungen werden nicht durchge-
führt

ALLGEMEINER SPORTBETRIEB
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Liebe Ruderkameraden, 
 am Tag des Ruderns am 10. August 2013 sollen zahlreiche deutsche Rudervereine ihre 
Türen öffnen und Kunden der Drogeriemarktkette dm die Gelegenheit zum Ruder-Testtraining bieten. 
An dieser Aktion des Deutschen Ruderverbandes (DRV) wird sich auch der RaW beteiligen. 

Wir nehmen diese Aktion des DRV zum Anlass, einen Kennenlern-Tag zu veranstalten. Die Mitglieder 
der Trainingsabteilung, des Jung-RaW und des Stammklubs sind herzlich eingeladen, an diesem Tag 
Familienangehörige, Bekannte und Freunde zu uns ins Bootshaus mitzubringen. Daneben freuen wir 
uns über die Mithilfe aller Mitglieder der Trainingsabteilung, des Jung-RaW und des Stammklubs bei 
der Organisation des „Tag des Ruderns“. 

Von 10:00 bis 18:00 Uhr wird der RaW die Möglichkeit bieten, den Rudersport auszuprobieren. Da-
rüber hinaus gibt es Grill- und Getränkeangebote und Möglichkeiten, mehr über den Ruderklub am 
Wannsee und die Sportart Rudern zu erfahren: 

 • Erste Bewegungserklärung auf dem Ruderergometer
 • Führungen durch das Bootshaus
 • Einbindung erfolgreicher aktiver und ehemaliger Athleten/innen als Betreuer
 • Vorführung Kraft-, Fitness- & Ergometer-Angebot
 • Erklärung Bootstechnik 
 • Informationen zu Angeboten für Neueinsteiger
 Die Kunden sollen zum teilnehmenden Ruderverein als symbolischen Trainingsgutschein einen dm-

Kassenbon mitbringen, der den Kauf eines Produkts der Procter & Gamble (P&G)-Marken ausweist. 
Denn im Aktionszeitraum Juni und Juli spenden P&G und dm für jede verkaufte Packung der ausgewähl-
ten Marken 0,10 EUR an den Deutschen Ruderverband zur Unterstützung des Ruder-Nachwuchses.

Alle dm-Kunden, die am „Tag des Ruderns“ ein Probetraining absolvieren, haben zusätzlich die Chan-
ce eine von zwei Wochenendfahrten für je zwei Personen zum E.ON Hanse Cup 2013 nach Rendsburg 
vom 13. bis 15. September zu gewinnen. Neben einem attraktiven VIP-Programm inklusive Anreise und 
Übernachtung erhalten die Gewinner ein exklusives Training mit den deutschen Ruder-Olympiasiegern 
der Olympischen Spiele 2012 in London. Um an diesem Gewinnspiel teilzunehmen, müssen die in den 
teilnehmenden Rudervereinen ausgelegten Gewinnspielkarten ausgefüllt werden. 

Es freuen sich auf Euer kommen             
Sybille Exner und Linus Lichtschlag

INTERN

Eichen
Prozessions
Spinner

Nachdem 2012 die ersten 
„Nester“ des EPS auf der Insel 
Kälberwerder in den 7 Eichen 
entdeckt wurden, konnten diese 
thermisch beseitigt werden. Lei-
der waren noch die Brennhaare 
in Rasen und Laub vorhanden. 
Diese können zu allergischen 
Reaktionen führen.

Uns war klar, dass wir dieses 
Jahr früher reagieren muss-
ten. Ich bestellte ein Biozid, 
das vom Nembaum gewonnen 
wird. Dieses wird 0,25%ig in 
wässriger Lösung versprüht. Da 
die geschlüpften Raupen sich 
erst im Kronenbereich satt fres-
sen, muss dieser mit dem Bio-
zidnebel erreicht werden. Guter 
Rat war, im wahrsten Sinne des 
Wortes, teuer. Ein Angebot ei-
nes Unternehmens belief sich 
auf ca. 5.000 EUR. Wir muss-

ten also selbst eingreifen. Zu 
beschaffen waren deshalb eine 
neue lange Leiter und eine leis-
tungsstarke Sprühpumpe mit 
eingebautem Kompressor.

Auch diese Teile kosteten ca. 
1.000 EUR, bei einem Budget 
von 800 EUR für das Ressort 
Insel nicht zu stemmen. Wie in 
unserem Klub so oft kam auch 
diesmal Hilfe von einem Klub-
mitglied. Dietrich Bublitz erklär-
te sich spontan bereit, diese 
Kosten zu übernehmen. Die 
erste Hürde war genommen. 
Sohn Dirk besorgte die Geräte. 
Nun musste noch ein Tag ohne 
Wind, Regen oder totaler Son-
ne gefunden werden. Bei dem 
feucht-kalten Frühjahr nicht ein-
fach. Ein Montagabend ließ eine 
spontane „Spritztour“ nach und 
auf Kälberwerder zu. Der Vorsit-
zende Kristian und Schatzmeis-
ter Dirk hatten Helfer (Frau und 
Sohn) und einen Kletterer ange-
heuert. Alle 7 Eichen wurden in 
4 Stunden eingenebelt – eine 

rekordverdächtige Leistung! 
Dafür herzlichen Dank vom 
Ressort Insel. Nun müssen wir 
den Erfolg abwarten – sind aber 
guter Hoffnung.

Ganz herzlichen Dank noch 
einmal an Dietrich Bublitz für 
die großzügige Spende!

Horst-Werner Gädke

Rowing WorldCup II in Eton:  Gold für den Frauen-Doppelvierer 

Nach dem Gewinn der Europameisterschaft fand in Ratzeburg eine zweite Überprüfung im Klein-
boot für alle Skuller – Männer wie Frauen statt. Nach diesen Ergebnissen setzte Frauen-Bundes-
trainer – Skull Sven Ueck den Doppelvierer um, für die bisherige Schlagfrau Britta Oppelt kam 
Lisa Schmidla (Krefeld) vom Doppelzweier auf die Schlagposition des Doppelvierers. 
Die Erinnerung an London 2012, den Dorney Lake und den Gewinn der Silbermedaille wurde 
wieder sehr präsent. 
Da es nur ein sechs Bootefeld in Eton für dieses Rennen gab, war ein Bahnverteilungsrennen 
nötig, welches die Frauen in neuer Besetzung mit Lisa Schmidla, Julia Richter, Carina Baer und 
Annekatrin Thiele klar gewannen. „Wir haben etwas gebraucht, um ins Rennen zu kommen, aber 
dann lief es gut“, beschrieb Julia den Rennverlauf treffend. 
Lange Bug-an-Bug mit Polen kämpfend, setzte sich das DRV-Boot im Endspurt ab und erruderte 
die zweite Goldmedaille für den DRV.
 Wir gratulieren Julia sehr herzlich zum Gewinn des Weltcups ! 
Jetzt geht ess nach Luzern zum 3. Weltcup vom 12. bis 14. Juli. Der Saisonhöhepunkt sind dann 
die Weltmeisterschaften im koreanischen Chungju vom 25. August - 01. September. 

Heike Zappe & Axel Steinacker
Fotos: Kristian Kijewski
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5. Mai
Tagesfahrt
Pünktlich um 10:00 Uhr haben 
sich neun Jung-RaWer bei bes-
tem Wetter getroffen, um an 
einer Tagesfahrt teilzunehmen. 
Mit der „Deutschland“ brachen 
wir in Richtung Potsdam auf. 
Unterwegs trafen wir viele Boo-
te, die auch die ersten Sonnen-
strahlen des Sommers nutzen 
wollten. 

Ursprünglich wollten wir bis 
zur Potsdamer RG rudern, die 
an diesem Tag ihr Jubiläum fei-
erte. Da wir aber gut unterwegs 
waren, fuhren wir noch bis zum 
Petziensee, den wir dann nach 
vielen Pausen erreichten. Dort 
wurde die Deutschland zum 
Badeboot umfunktioniert. Da 
auf diesem See kaum Verkehr 

war, konnte jeder, der wollte, 
sich durch einen Sprung ins 
kühle Nass erfrischen.  

Nachdem alle erfolgreich ab-
gekühlt waren, machten wir 
uns auf den Rückweg. Hatten 
wir auf dem Hinweg über den 
Wannsee und die Havel Pots-
dam angesteuert, entschieden 
wir uns, auf dem Rückweg über 
den Teltowkanal und die kleinen 
Seen zu fahren. So gelang-
ten wir auf den Griebnitzsee, 
wo wir eine zweite Badepause 
einlegen konnten. Nach dieser 
Pause ging es dann endgültig 
zurück zum RaW. 

Gegen 17:30 Uhr erreichten 
wir den Steg, und nachdem wir 
das Boot in die Halle zurückge-
bracht hatten, gingen alle zu-
frieden nach Hause.

Katharina Dormann

59. Rüdersdorfer 
Frühregatta

Am Freitag, dem 17. Mai, trafen 
wir uns um 17 Uhr an der Regat-
tastrecke in Rüdersdorf und rig-
gerten unsere Boote für die fol-
genden Tage auf. Dann begann 
es zu gewittern und wir bauten 
schnell das Pavillon-Zelt auf, um 
uns von dem Regen zu schützen. 
Einige von uns liefen schnell zum 
Sprinter, um sich unterzustellen. 
Als das Gewitter aufhörte, rig-
gerten wir weiter. Als wir fertig 
waren, fuhren wir gemeinsam 
in eine Sporthalle, um dort zu 
übernachten. Wir hatten die Halle 
aber nicht für uns allein, denn 
auch der Stralsunder Ruderklub 
übernachtete hier. Nachdem wir 
unsere Isomatten und Schlaf-
säcke ausgebreitet haben, aßen 

wir unser mitgebrachtes Essen. 
Schließlich mussten wir um 22 
Uhr schlafen gehen.

Am nächsten Morgen standen 
wir um 6:45 Uhr auf, deckten 
den Tisch und frühstückten. Emi-
ly (Lauter) und Chiara (Kusch) 
erledigten anschließend den Ab-
wasch. Dann zogen wir uns um 
und fuhren zur Regattastrecke, 
wo schon bald darauf die ersten 
Rennen begannen. Wir konnten 
erfreuliche Erfolge verbuchen: 
Ben Stein erzielte auf 1.000 m 
einen hart umkämpften 2. Platz. 
Christoph Unger kam nach 1.500 
m ebenfalls als 2. durch das Ziel.

Nach allen Rennen fuhren wir 
zurück zur Halle und zogen uns 
erst einmal um. Etwas später 
grillten wir gemeinsam. Leider 
wurde Paul-Linus (Schlüter) schon 
vorher abgeholt und konnte nicht 
mit dabei sein. Nachdem alle satt 
waren, gingen wir gegen 22 Uhr 
schlafen.

Am Sonntag fuhren wir direkt 
nach dem Frühstück zur Regat-
tastrecke. Die ersten Rennen 
gingen über 3.000 m. Es fuhren 
ein Jungen-4x, ein Jungen-2x 
und zwei Mädchen-1x. Clara 
Schuricht brachte die Distanz 
sehr zügig hinter sich und konnte 
sich über einen 2. Platz freuen. 
Lars Probst und Linus Möckel 
mussten sich knapp dem SCBK 
geschlagen geben, konnten aber 
dennoch stolz auf ihre Leistung 
sein. 

Nach diesen Rennen riggerten 
wir die Boote ab und verluden sie. 
Danach fuhren wir alle erschöpft 
nach Hause.

Viele Dank an die Betreuer, 
Marius (Brunzel) und Urs (Mos-
chick), die uns auf dieser Regatta 
betreut haben.

Simon Tacke, Paul-Linus 
Schlüter, Ben Stein

Wieder präsentieren wir voller 
Stolz einen Einblick in unsere 
Jung-RaW Wanderfahrtenkultur 
mit den Berichten zu unserer 
traditionellen Frühjahrswander-
fahrt. Wie jedes Jahr nutzten wir 
das verlängerte Wochenende 
aus, um mit unseren erfahre-
nen Wanderfahrern und allen 
interessierten Neueinsteigern 
vier schöne Tage im Berliner 
Umland zu verbringen. Dieses 
Jahr haben wir uns auf für uns 
unbekannte Gewässer gewagt 
und sind von Lübben aus der 
Spree in Richtung Fürstenwalde 
durch die Region rund um den 
Spreewald gefolgt. 

Auch wenn wir nicht immer 
mit dem besten Wetter geseg-
net waren, so hatten wir doch 
dieses Jahr wieder eine Men-
ge Spaß und gute Laune, der 
auch der plötzliche Platzregen 
am ersten Tag wenig anhaben 
konnte. Die folgenden Berich-
te wurden von unseren Fahr-
tenteilnehmern verfasst und 
sollen einen Einblick in unsere 
vier Tage geben. Zum Schluss 
wieder ein großes Dankeschön 
an Horst Gädke, der uns beim 

Bootstransport unterstützt hat 
und uns mit vielen lustigen und 
spannenden Geschichten auf 
Hin- und Rückfahrt versorgte.

Tag 1: Lübben-Neuendorf

Wir haben uns morgens um 
8:50 Uhr am Bahnhof Wann-
see getroffen. Alle waren da ... 
bis auf Theresa, denn sie hatte 
die falsche S-Bahn genommen. 
Als wir dann am Bahnhof Zoo-
logischer Garten in den Regio 
in Richtung Cottbus stiegen, 
war auch Theresa in Richtung 
Lübben unterwegs. Allerdings 
zusammen mit dem Sprinter, 
der uns mit unserem Gepäck 
und dem Bootshänger beglei-
ten sollte. 

Als wir im überfüllten Regio 
saßen oder standen fing es 
schließlich an zu regnen, was 
auch den restlichen Tag über so 
bleiben sollte. In Regenjacken 
stiegen wir in Lübben aus und 
gingen zu dem Platz, wo wir die 
Boote aufriggerten. Dann fuhren 
wir schließlich los. Bis zur ers-
ten Schleuse ging alles wie am 
Schnürchen. Aber dann pas-

Spreewaldtour zu Pfingsten
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sierte das erste Missgeschick in 
der Bodenwerder: Ein Skull riss 
beim Rudern. Doch das sollte 
nicht das einzige verstümmelte 
Bootsteil bleiben. Die Fahne, 
die im Heck der BW war, wur-
de an einem Baum umgeknickt. 
Und an der nächsten Schleuse 
lief dann zur Abwechslung mal 
ein anderes Boot als die BW auf 
der engen Spree auf eine Sand-
bank auf. 

Schließlich kamen wir bei 
endlich blauem Himmel am 
Campingplatz Neuendorfer See 
an. Nachdem wir die Boote an 
Land gebracht haben, began-
nen wir unsere Zelte aufzubau-
en. Die großen Jungs von der 
Kochgruppe fingen an zu gril-
len. Nachdem die erste Flamme 
gelöscht war, kam das nächste 
Problem: Eine Kombination aus 
Dosenmais und mangelnder 
Koordination. Was geschah? 
Der Mais landete zum größten 
Teil auf dem Boden statt in der 
Salatschüssel. Als Katharina 
den Mais mit dem Besen auf-
fegte, begann sie kurzerhand 
den die ganze Zeit filmenden 
Frank mit selbigem über den 
Campingplatz zu scheuchen. 

Als wieder Ruhe eingekehrt 
war, kamen wir endlich zum Es-
sen. Danach wurde Werwolf ge-
spielt und sich um Gummidinos 
und Gummibärchen gestritten. 
Anschließend begaben sich alle 
in die Zelte. Und die Nachtruhe 
wurde nur gestört vom Schrei: 
„Hilfe, eine Spinne!“

Theresa, Patricia, 
Katharina, Wanda

Anmerkungen der Fahrtenlei-
tung:

Die geknickte Flagge konnte 
Gott sei Dank relativ einfach 
wieder aufgerichtet werden und 

weht jetzt wieder Stolz im Flag-
genhalter in Halle 2. Der Mais 
hingegen liegt immer noch zu 
großen Teilen in der Branden-
burgischen Wiese.

Tag 2: Neuendorf-Beeskow

Liebe Kladde,
heute war ein witziger Tag mit 
vielen kreativen Ideen. Doch 
fangen wir am Anfang an. 
Nachdem einige von uns zum 
ersten Mal um 6:00 Uhr von Ka-
rims Wecker geweckt wurden, 
haben wir doch alle mehr oder 
weniger gut noch ein Stünd-
chen geschlafen. 
Nach dem Frühstück haben wir 
versucht, so schnell wie mög-
lich unsere Zelte zusammenzu-
packen, um gleich danach die 
Boote ins Wasser packen zu 
können. Unsere heutige Strecke 
war 35 km lang. Wir passierten 
zwei Schleusen, was durch die 
kleinen Schleusenkammern 
bedingt zu langen Wartezeiten 
führte. 

Zwei lange Wartezeiten und ei-
nige Paddler später waren auch 
alle Boote auf der anderen Seite 
der zweiten Schleuse. Daraufhin 
folgte erstmal eine lange Pause, 
um die Strapazen der Schleuse 
zu vergessen, in der wir uns ein-
fach von der Strömung ziehen 
ließen. Kurs vor Beeskow legten 
wir dann noch mal eine ausführ-
liche Badepause ein. 

Kurz vor dem Ziel kam uns 
eine GROSSARTIGE Idee: Wir 
legten alle vier Boote nebenei-
nander, hielten uns gegensei-
tig an den Auslegern fest und 
fuhren als neu formierte Barke 
zu John Williams „Imperialem 
Marsch“ die letzten Kilometer 
nach Beeskow. Einen „Harlem 
Shake“ (Lied von Baauer, dau-

ert normalerweise 3:16 Minuten 
– Anm. der Redaktion) später 
kamen wir im Spreepark Bee-
skow an, wo uns auch schon 
Carlos, Philip und Tio mit dem 
Sprinter erwarteten. Nach dem 
Abendessen machten wir noch 
ein Lagerfeuer. Wir verbrannten 
Holz, Marshmallows und Stock-
brot und gingen dann schlafen.

Henry, Gabriel, Alistair, 
Christoph, Konrad

Tag 3: Beeskow-Fürsten-
walde

Der 3. Tag begann etwas ver-
spätet (der Wecker wurde ein-
fach überhört), für den Großteil 
der Gruppe aber viel zu früh. 
Nach gefühlten Stunden waren 
die Zelte abgebaut und das 
Gepäck verladen. Der Morgen 
wurde zur Freude vieler auch 
musikalisch untermalt. Irgend-
wann saßen alle voller Vorfreude 
auf die längste Etappe der Fahrt 
in ihren Booten und starteten 
gleich mal in die falsche Rich-
tung. Nach kurzer Kurskorrektur 
waren wir unterwegs. 

Die erste Schleuse ließ nicht 
lange auf sich warten und wurde 
erfolgreich passiert. Die nächs-
ten 20 km vergingen ohne nen-
nenswerte Ereignisse. Unser 
Highlight war das Entzünden 
des Einweggrills auf unserem 
selbstgebastelten Beiboot. Die 
Gruppe war über die Funktion 
begeistert bis ich feststellen 
musste, dass es sich um eine 
schwerwiegende Fehlkonstruk-
tion meinerseits handelte, wel-
che kurz darauf Feuer fing. Zum 
Glück waren wir bereits an der 
zweiten Schleuse, wo wir den 
Grill abstellen konnten und das 
Beiboot löschen. Wir nutzten die 
Gelegenheit und begannen, die 

Steaks an Land zu verputzen. 
Ein Traum. Aufgrund der kleinen 
Schleuse konnte immer nur ein 
Boot geschleust 
werden. Diese 
Zeitverzögerung 
wurde uns später 
noch zum Ver-
hängnis. 

Die letzten Ki-
lometer ruderten 
wir den langweili-
gen, fast komplett 
geraden Oder-
Spree-Kanal ent-
lang. Als kleine 
Nebeninformati-
on: Unsere letzte 
Schleuse schloss 
wegen des Feier-
tags um 18 Uhr. 
Kurzer Uhren-Ab-
gleich: 16:30 Uhr 
und noch 15 km 
bis zur Schleuse. Während drei 
der Boote zu diesem Zeitpunkt 
schon aufgegeben hatten die 
Schleuse zu schaffen, sprintete 
das eine Boot davon, um sich 
das Umtragen zu sparen und 
den Schleusenwärter vielleicht 
doch noch zum Warten zu be-
wegen. Wir fuhren entspannt 
weiter, bis wir genau 3 km vor 
der Schleuse merkten, dass 
wir immer noch 20 Minuten Zeit 
hatten. Also diese letzten Kilo-
meter mit Kraft noch mal durch-
gezogen, nur um feststellen 
zu müssen, dass die Schleuse 
bereits zu hatte. Um 17.55 Uhr 
ist schon „Feierabend“, wie uns 
der mehr oder weniger freund-
liche Schleusenwärter mitteilte. 
Also einmal Umtragen. 

Nach der Schleuse war es 
dann noch 1 km bis zu unserem 
Endziel, welches wir dann er-
schöpft, aber fröhlich erreichten 
und den Tag mit Abendessen 

und Spielen beendeten.
Johannes, Philip, 

Max & Carlos

Tag 4: Fürstenwalde-Han-
gelsberg

Pünktlich um 8.00 Uhr ertön-
ten Fabians zahlreichen „Guten 
Morgen“-Rufe über den Zelt-
platz, die uns wachrüttelten. 
Während die Frühstücksgruppe 
das Ruderer-Spezial-Frühstück 
vorbereitete, quälten sich die 
meisten aus den Zelten. Ein Zelt 
jedoch wurde gemeingefährlich 
aus dem Hinterhalt attackiert 
und zum Einstürzen gebracht, 
was Rache heraufbeschwor, 
woraufhin weitere Zelte zusam-
menfielen. Als der Frühstück-
stisch endlich eröffnet wurde, 
warteten alle schon bewaffnet 
mit Geschirr voller Ungeduld auf 
das morgendliche Festmahl. 
Nachdem alle fertig gegessen 
und sich Brote geschmiert hat-
ten, ging es zum Zusammen-
packen (einige Zelte standen ja 
schon nicht mehr). Die Boots-

dödel mussten die Toxo-Boxen 
befüllen, schnell wurde alles in 
den Bus gepackt und die Boote 

ins Wasser getra-
gen. Dann starte-
ten die Boote mit 
der 12 km Stre-
cke, die schnell 
geschafft war. 
Und dann waren 
wir bei unserem 
letzten Reiseziel. 
Sobald alle Boo-
te auf die Wiese 
gebracht worden 
waren, fingen 
die Jungs an, 
alle ins Wasser 
zu schmeißen. 
Manche wurden 
auch durch den 
Sand gerollt. 
Alle, bis auf die 
Busmannschaft, 

sind letztendlich im Wasser ge-
landet. Manche haben sich kurz 
gewehrt oder sind weggerannt, 
um der Wanderfahrtentaufe zu 
entgehen, aber es half nichts. 
Als der Bus auf dem Parkplatz 
vorfuhr standen schon alle trie-
fend nass auf dem Parkplatz, 
um möglichst schnell an tro-
ckene Kleidung zu kommen. 
Dann ging es ans Abriggern. 
Alles wurde verladen, und dann 
trennten sich auch schon die 
Wege von denen, die im Bus 
nach Hause fuhren und denen, 
die Zug fuhren. Die Zug-Gruppe 
hat noch am Bahnhof gewartet 
und ein Eis genossen. Dann 
kam der Zug und wir stiegen 
ein. Nach einer kurzen Zugfahrt 
endete eine schöne Wander-
fahrt.

Emilie, Tatjana, 
Maximillian & Simon 
Fotos: Fabian Böhm
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Liebe Ruderkameraden vom 
RaW,

ich bin Mitglied des RC „Al-
lemannia von 1866“, Hamburg. 
Beim Recherchieren des The-
mas „Rudersport und National-
sozialismus“ stieß ich im Inter-
net auf eine Information Ihres 
Klubs, wonach Sie dieses 
Thema in Ihrer Festschrift zum 
100jährigen Jubiläum 2006 in 
vorbildlicher Weise behandelt 
haben. Wir, die Allemannen, 
begehen unser 150jähriges Ju-
biläum 2016 und treffen dafür 
bereits jetzt organisatorische 
Vorbereitungen. Ich gehöre 
dem Festschrift-Komitee an. 
Auch die Nazizeit soll darin 
Bestandteil sein, zumal es bei 
uns bislang noch keine Rolle 
gespielt hat (leider!). Deswe-
gen interessiert mich Ihre Fest-
schrift und würde sie gerne 
zugeschickt erhalten. Ist sie 
noch vorrätig? (…)

Mit freundlichen Grüßen
Harald Sobisch

Die Übersendung der Fest-
schrift erfolgte mit dem Hin-
weis, dass wir das große Glück 
hatten, dass der historische 
Teil anhand unserer vollständig 
erhaltenen Klub-Nachrichten 
von unserem Mitglied Dr. Jo-
chen Laufer aus der Sicht eines 
Historikers „näher beleuchtet“ 
werden konnte.

Auszug aus der E-Mail vom 
09.05.13:

Lieber Peter Sturm,
(…) Nach meinem Eindruck ist 

die NS-Zeit in hervorragender 
Weise dokumentiert worden. 
Dazu kann man nur gratulieren. 
Ich hoffe, dass uns das wenig-
stens annähernd so gut gelin-
gen wird. Auf das politische und 

sport-politische Umfeld könnte 
man zumindest teilweise rekur-
rieren, Die Entwicklung wird in 
allen Teilen Deutschlands die 
gleiche oder ähnlich sein („Glei-
chschaltung“). Inwieweit es in 
Hamburg Besonderheiten gibt, 
bleibt noch zu erforschen. 

Andererseits muss ich feststel-
len, dass unser Club erheblich 
weniger verstrickt war. Das er-
gibt sich aus den Protokollen der 
wöchentlichen (!) Vorstandssit-
zungen ab 1933 sowie aus den 
Beiträgen unserer Clubzeitschrift 
„Alsterspiegel“. Auch wir hat-
ten einen sog. Dietwart. Wer 
das war, habe ich erst aus Ihrer 
Festschrift erfahren, und dass 
er wenigstens einmal im Monat 
einen „salbungsvollen“ Beitrag 
abließ, an dem man sich die 
Hände wärmen konnte. Anson-
sten aber sah man zu, heil über 
die Runden zu kommen.

Auf jeden Fall sage ich Ihnen 
schon jetzt ein Exemplar un-
serer in Entstehung begriffenen 
Festschrift verbindlich zu (…)

Herzliche Grüße 
Ihr Harald Sobisch

Anfrage zu unserer Festschrift ,,100 Jahre RaW”

Anmerkung: 
Sollte bei unseren vielen 

Anfängern das Interesse an 
unserer Klubgeschichte, den 
Ursprüngen unseres Hauses, 
den Booten und ihren Namen, 
den Trainern, dem Jung-RaW 
u.v.a.m. geweckt worden sein, 
so möchte ich auf unsere 
Festschrift verweisen. Inter-
essenten können sich gern 
an Alexander Heyn wenden, 
der freundlicherweise die 
Ausgabe der Festschrift über-
nimmt.

Peter Sturm

Suche: Zeitzeugen

Sehr geehrte Damen und Her-
ren, ich erarbeite eine Fotoserie 
des Mauerstreifens in und um 
Berlin HEUTE.

Dazu gehören Landschafts-
aufnahmen und Porträts von 
Menschen, die einen Bezug 
zu dem Streifen haben. Da ich 
gerne auch Porträts im Bereich 
Wannsee fotografieren will, bin 
ich auf der Suche nach Perso-
nen, die vielleicht erzählenswer-
te Erlebnisse im Bereich des 
ehemaligen Grenzverlaufs am 
oder im Wasser hatten. Fällt Ih-
nen dazu jemand ein, mit dem 
ich in Kontakt treten könnte?

Die Teilnehmer bekommen 
selbstverständlich das Porträt 
auch zur privaten Verwendung 
zur Verfügung gestellt und auf 
Wunsch schicke ich gerne ein 
PDF mit Beispiel-Bildern zu 
dem Projekt.

Geplant ist eine Ausstellung 
und ein Katalog zum 25-jähri-
gen Jubiläum des Mauerfalls 
im Herbst 2014. Die Autorin 
Dr. Friederike Frach wird die 
betreffenden Interviewpartner 
befragen und kleine Essays zu 
den Porträts erstellen, die von 
den Teilnehmern gegengelesen 
werden können. Das Projekt 
wird von der Stiftung Kulturwerk 
der VG Bild-Kunst gefördert. Ein 
etwas ausführlicheres Exposé 
liegt dem RaW vor.

Kontaktdaten: 
GERHARD WESTRICH
FOTOGRAFIE
Charlotte-Salomon-Hain 17
10317 Berlin
T:       0049 (0)30 47308 770
F:       0049 (0)30 47308 771
mobil: 0049 (0)172 3456 403
mail@westrichfoto.de
www.westrichfoto.de

„Mit 66 fängt das Leben erst 
an“, das ist der Titel eines Lie-
des von Udo Jürgens. Nach 
dieser Zeitrechnung wurde Eva 
Braun am 13. Mai 2013 vier 
Jahre alt! Zeit genug also, auch 
zukünftig gesund und munter 
zu rudern, zu wandern und die 
Insel Kälberwerder zu hegen 
und zu pflegen.

Eva ist seit 2001 Mitglied im 
RaW. Sofort hat sie sich am 
Klubleben aktiv beteiligt als Or-
ganisatorin von Ruderfahrten, 
als Betreuerin von Rudergästen 
und nicht zuletzt als Steuer-
frau des Donnerstags-Ruder-
Achters der Herren. Mit allen 
Aktivitäten und als Ruderin bei 
den RaW-Frauen hat sie sich 
unverzichtbar gemacht. Ganz 
besonders am Herzen liegt ihr 
die Mitarbeit im Ressort Insel 
Kälberwerder. Ihre fundierten 
Kenntnisse über Flora und Fau-
na gibt sie gern weiter, was ihre 
Mitruderinnen immer mit Freu-
de erfüllt.

Für das neue Lebensjahrzehnt 
wünschen Dir Deine Ruderfrau-
en viel Gesundheit und weiter-
hin viel Freude im RaW.

Anita Lüder

Wer kennt sie nicht, 
unsere Ruderka-
meradin Brigitte. 
Seit 1980 ist Brigitte 
Schoelkopf Mitglied 
im Klub. Unermüd-
lich präsent, immer 
informiert, spontan, 
interessiert, begeis-
terungsfähig. Vor 
allem aber rudert sie 
dabei auch noch kraftvoll, so oft 
ihr ihre vielen anderen Interes-
sen Zeit lassen.

Als ehemalige Lehrerin kennt 
sie die Schwächen und Nöte 
von Kindern und Heranwach-
senden, verfolgt mit großem 
Interesse  Lebensläufe und 
Werdegänge unserer Klubmit-
glieder. Bei Versammlungen ist 
sie es, die kommentiert, inter-
veniert und auch gegenläufige 
Meinungen respektiert.

Liebe Brigitte, was wäre unse-
re Frauentruppe ohne Dich, Du 
packst mit Freude an, wenns um 
Unternehmungen geht.  Erfreust 
uns, aber auch viele Gäste und 
Jubilare mit Deiner großen Lei-
denschaft, dem Drehorgelspiel. 
Wer hat sie nicht schon erlebt 

bei den Feiern! Und 
für ihr großes Anlie-
gen, den Kindern 
von Tschernobyl ein 
wenig Freude zu ver-
schaffen, steht dann 
jedesmal der Spen-
dentopf auf der Dreh-
orgel. Du belohnst 
und beschenkst, 
mal mit Becher, mal 

mit rot-weißen Utensilien, immer 
steckt  etwas drin in Deinem mit 
viel Liebe zusammengestelltem 
Geschenke-Karton! Letztens 
Deine wundervolle Wanderung 
und Führung durch Kreuzberg. 
„Kultura darf nicht zu kurz kom-
men“, das ist Deine Devise in 
den

ruderarmen Monaten, wenn 
es  heißt, die Truppe zusam-
menzuhalten.

Bleib wie Du bist, bleib gesund 
und guter Dinge und noch viele 
Jahre wohlgesinnt und präsent 
in der Gemeinschaft unseres 
Klublebens, das wünschen wir 
Dir und uns, Deine Klubkame-
radinnen.

Gisela Offermanns

Brigitte Schoelkopf zum 80!Eva Braun zum run-
den Geburtstag

Zum bevorstehenden Geburtstag von Lieselott 
Ziegert-Hackbarth

Die Tochter von Walter Hackbarth, 
dem Schöpfer unseres wunderbaren 
Klubhauses, wird am 31. Juli hundert 
Jahre jung. Wir hoffen sehr, dass es 
ihr ihre Gesundheit erlauben wird, die-
sen bedeutenden Tag im Kreise mit 
ihrer Familie und Freunden zu feiern.  
Auch hoffen wir, für den RaW gratulie-
ren zu können.

Jochen Laufer, Dagmar Linne-
mann-Gädke, Peter Sturm
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50 Jahre
12.08.  Liebke, Dirk
15.08.  Mooser, Siegrun
24.08.  Rietzschel, Almut
18.09. Stamm, Gabriela
22.09. Beyer, Robert
19.11. Wende, Sylvia
21.11. Heyn, Bettina
27.11. Strauß, Olaf
11.12. Bolze, Tilmann

60 Jahre
03.09. Müller, Klaus
27.10. Seeliger, Günter

65 Jahre
15.07.  Just, Michael
27.07. Schauer, Peter
19.08. Koch, Harald E.
27.11. Leber, Birgitt

70 Jahre
27.07. Jaensch, Hubert
04.08. Blum, Elena Raquel
06.11. Schüler, Klaus
13.12. Schlobies, Martin
23.12. Witt, Falk

75 Jahre
12.07. Zlobinski, Peter
20.08. Hasse, Udo
22.08. Drescher, Alfred
07.09. Schäfers, Ursula
29.10. Gewert, Rolf

80 Jahre
30.10.  Baja, Klaus

82 Jahre
08.12. Raulin, Gerhard

83 Jahre
19.07. Grimm, Walter
10.08. Bublitz, Dietrich

86 Jahre
25.11. Kreisel, Eva

87 Jahre
09.09. Seeliger sen., Günter

88 Jahre
08.07. Krebs, Irene

Besondere 
Geburtstage 
2. Halbjahr 2013

Ressort Schriftführung

Der RaW gratuliert ...

• Stefanie Hartmann und 
Steffen Kunze zur Geburt von 
Moritz am 24. April. Moritz 
brachte es auf beachtliche 56cm 
und wog 4.280g. Wir wünschen 
der jungen Familie alles Gute.

Kartengrüße erreich-
ten uns von...

• Tina Manker, die sich von 
ihrem Studienort im australi-
schen wellington für die zahlrei-
chen Geburtstagsglückwünsche 
bedankt. Ihr geht es sehr gut 
und bisher warte immer neue 
Herausforderungen auf sie.

• Martin Bachmann von einer 
Oderfahrt von Ratzdorf über 270 
km bis hinter Stettin. Die Stim-
mung ist trotz des suboptimalen 
Wetters (Gewitter, Sturm, Regen) 
gut, genauso wie Essen und Un-
terkünfte. Da auf der Oder kaum 
noch Schiffsverkehr gibt, konnte 

jugendliche Mitglieder:
Bublitz, Caroline,  Jg. 1998   Camara, Lea,  Jg. 2002
Czajka, Titus,  Jg. 2000

ordentliche Mitglieder:
Heid, Philipp Jg. 1980   Erfurth, Sabrina  Jg. 1972 (zum 01.04.)
Doya,Elia Herclio  Jg. 1962   Hundacker, Marc  Jg. 1978
Meckes, Leonie Jg. 1993   Hopfer, Ulrich Jg. 1969
Krug, Kilian Jg. 1978   (alle zum 01.06.) 

Kündigung zum 30.06.2013:
Jugendlich: 
Bülow, Jan; Bülow, Tim; de Sousa Silva Correia, Nina; Funk, Martin; Hartel, Hendrik; Klapp, 
Carlo; Kusidlo, Jakob; Martens, Jannik; Münch, Kai Patrick; Schlüter, Julina; Schmidt, Lo-
renz; Unger, Christoph; Unger, Eugen; Vollbrecht, Julius; von Ungern-Sternberg, Constan-
tin

Ordentlich:
Becker, Susanne; Breuer, Karl; Eggimann, Sara; Fritzsche, Klaus-Christian; Hafkemeyer, 
Jörg; Meyer, Charlotte; Moschick,  Kai Luise; Nissen-Hülse, Silvia; Patzschke, Thaddäus; 
Rabe, Marc David; Rothlaender, Caroline; Steuer, Jörn; Tews, Stephanie; Thiele, Friedrich; 
Thönelt, Christian; Truong, Lily; van Ravenswaay, Jacqueline; Zech, Josefine; Fenner, An-
dreas; Fenner, Maximilian (beide rückwirkend zum 15.01.)

Verstorben: Roland Kunz am 2.2.2013

Vor 10 Jahren 
In Ausgabe 639 der Klub-Nachrichten berichtete Ressortleiter 

Mark Kleinschmidt von der Langstrecke Leipzig, den Deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften und dem Ruder-WeltCup in München. 
Konstantin Bosch (damals 16) beeindruckte den Leser mit zwei 
sehr fundierten Artikeln über die Regatten Köln und Hamburg. Ka-
trin Rutschow-Stomporowski hatte am „Hollandbeker“ in Amster-
dam teilgenommen. Wir konnten außerdem vermelden, dass Ka-
trin von den Lesern des RUDERSPORT zur Rudersportlerin 2002 
gewählt worden war. 

Hans-Jürgen Sommer beschrieb das Anrudern und die beiden 
Bootstaufen von Katrins Einer „Rot-See“ und dem Kombi-Zwei-
er „Leberecht Opitz“. Isabelle Dreher, Martina Stein und Erik Ryll 
verhalfen uns zu echter Lyrik, durften wir doch vom „himmlischen“ 
Rudern lesen. Klaus Schüler berichtete über die neu gegründete 
Arbeitsgruppe „100 Jahre RaW“ und die geplanten Maßnahmen für 
das Jubiläum. Peter Sturm war „Ein Blick in die Vergangenheit“ und 
Gerte John vermeldete das 7. Gastspiel von „The Pauls“ beim tra-
ditionellen RaW Pfingstkonzert. Der Jung-RaW war auf Frühjahrs-
wanderfahrt und zweimal auf KW sowie beim Landesentscheid, wo 
anschließend nur 2 der 8 Nominierten zum BW in Berlin-Grünau 
reisten. Hussein Shakour wurde 90.

man sich ganz an der herrlichen 
Natur erfreuen. Besondere Grü-
ße gehen an die Donnerstags-
runde um Klaus Baja.

• den Teilnehmerinnen der 
diesjährigen Frauenfahrt (s. 
Bericht S. 13/14) um Rheins-
berg bei fabelhaftem Wetter.

• Peter Sturm, aus einer 
dreiwöchigen Reha am Mal-
chower See (Mecklenburger 
Seenplatte). Die verschiedenen 
Anwendungen und die ärztli-
che Betreuung haben geholfen 
die „Gesamtsituation“ zu ver-
bessern. Es steht noch eine 
3-Seen-Dampferfahrt auf dem 
Programm, bei der sicherlich 
auch Ruderer zu sehen sind.

• Ute und Volker Winde 
aus der wunderschönen Land-
schaft ZIPS in Slowenien. Der 
Weg hierher führte über Krakau, 
Lommitz und die Hohe Tatra. 
Sie grüßen besonders die Don-
nerstagsrunde.

A.S.

PERSONALIEN / KORRESPONDENZ




